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| Pen Biel aa d u m. ; 7 5 
Kuͤndigung von 804,000 Thlr. Staatsſchuldſcheinen zur baaren Auszahlung am 1. Juli 1836. 


| Nie Die in der heute ſtattgefundenen Verloofung gezogenen und in dem als Anlage hier beigefügten Verzeichniſſe 
nach ihren Nummern, Littern und Geldbetraͤgen aufgeführten Staatsſchuldſcheine, im Betrage von 804,000 Thlr. wer⸗ 
| den im Verfolge unſerer Bekanntmachung vom 18ten v. M. hierdurch gefündigt, und die Beſiter dieſer Staats ſchuld⸗ 
ſcheine aufgefordert, den Nennwerth derſelben am 1. July 1836 bei der Controle der Staatspapiere, hier, Taubenſtraße 
Nr. 30. in den Vormittags ſtunden von 9 bis 1 Uhr baar in Empfang zu nehmen. 
FR Die Verzinſung diefer Staatsſchuldſcheine hoͤtt mit dem 1. July 1836 auf, indem von da ab, nach 9 V. 
der Verordnung vom 17. Januar 1820 (Gefetz⸗ Sammlung Nr. 577.) die Zinſen dem Tilgungs fonds zuwachſen. 
Mit den Staats ſchuld ſcheinen ſelbſt müſſen daher auch die zu ihnen gehörigen Zinskoupons Series VII. Nr. 4. 
bis inel. Nr. 8., welche die Zinſen vom 1. July 1836 bis 1. Januat 1839 umfaſſen, an die Controle der Staats⸗ 
Papiere unentgeldlich abgeliefert werden, und wenn ſie nicht vollſtaͤndig beigebracht werden können, fo wird für die feh⸗ 
lenden ihr Betrag vom Küpitale des betreffenden Staats ſchuldſcheins zurückbehalten, damit den etwanigen ſpaͤteren Praͤ⸗ 
ſentanten ſolcher Koupons, deren Werth ausgezahlt werden kann. ; a 
In der über den Kapitalwerth der Staatsſchuldſcheine auszuſtellenden Quittung iſt jeder Staatsſchuldſchein mit 
Nummer, Litter, und Geldbetrag und mit der Zahl der mit ihm unentgeldlich eingelieferten Zinskoupons zu ſpezifiziren. 
Den außerhalb Berlin wohnenden Befigerm von dergleichen ausgeloofeten und am Aflen July 1836 zahlbaren 
Staatsſchuldſcheinen bleibt überlaſſen, dieſe — da weder die Controle der Staats papiere, noch die unterzeichnete Haupt ⸗ 
— ſich dieſerhalb auf 888 einlaſſen kann — an die ihnen zunächft gelegene Regierungs- Hauptkaſſe 


in ſend en- Berlin, den 1. März Bi; a 
. 25 f Haupt » Verwaltung der Staatsſchulden. | 
(gez.) Rother. v. Schütze. Beelig. Des. v. Lamprecht. 

Mit Bezug auf vorſtehende, bereits durch die Berliner Voſſiſche, fo wie die Haude und Spinerſche Zeitung 
und das Intelligenzblatt in Berlin zur öffentlichen Kenntniß gebrachte Bekanntmachung der Königlichen Haupt Verwal ⸗ 
tung der Staats ſchulden vom 1. März c. wird für die Beſitzer von Staats ſchuldſcheinen im hieſigen Regierungsbezirk 
bemerkt: daß das darin erwähnte Verzeichniß der, bei der ſechſten Verlooſung gezogenen, gekündigten und am 1. Julp e. 

zur baaren Auszahlung gelangenden Staatsſchuldſcheine im Geſammtbetrage von 804.000 Thlr. nach ihren Nummern, 
Litteem und Oeldbeträgen nicht nur dem XIII. Stück unſers Amtsblatts beigefügt it, ſondern daſſelbe auf Verlangen 
auch in dem hieſigen Intelligenz ⸗Comtoir, oder in der Regierungs ⸗Regiſtratur, dei dem Regietungs ⸗Sekretair Ben d⸗ 
let eingeſehen werden kann. a 
i Da wegen der außerhalb Berlin wohnenden Beſiter von dergleichen ausgeloofeten und am 1. July e. zahlbar 
den Staatsſchuldſcheinen, deren fernere Verzinſung mit dem 1. Julp d. J. aufhört, das ſchon bei den früheren Verlog⸗ 
lungen ſtattgefundene Verfahren beibehalten werden fol, fo verweiſen wir deshald auf unfre bei Gelegenheit der vorletzten 
Verlooſung und Kündigung zur baaren Auszahlung erlaſſenen Bekanntmachung vom 3. April v. J. (Amtsblatt Stück 
XIII. und XIV. Seite 84.) 
Demgemäß werden die betreffenden Intereſſenten des hieſigen Regierungsbezirkes in und außerhalb der Stadt 
Breslau, welche die Beſorgung der Realiſation der gekündigten und vom 1. July v. J. ab, nicht weiter verzinsbaren 
Staatsſchuldſcheine durch die hieſige Königliche Megierungs ⸗Hauptkaſſe wünſchen, hierdurch aufgefordert, dieſelben mit 


* 


— 1050 — 


den dazu gehörigen Zins⸗Koupons, Series VII. Nr. 4. bis incl. 8. mittelſt einer in duplo anzufertigenden deutlich 
ge- und unterſchriebenen Nachweiſung, mit Angabe der Nummern, Buchſtaben und Geldbetraͤge und Speziſikation der 
Zins⸗Koupons, an die genannte Koͤnigliche Regierungs⸗Hauptkaſſe gegen Ruͤckempfang einer Interimsquittung zur wei⸗ 


teren Veranlaſſung bald moͤglichſt zu übergeben, oder portofrei zu überſenden. 


Die Königl. Regierun gs⸗Haupt⸗Kaſſe iſt angewieſen, ſolche vom 1. April c. ab, bis ſpaͤteſtens den 15. Juni 
e. anzunehmen, und, fo weit ſich bei der dieſſeitigen Prüfung nichts zu erinnern findet, vorſchriftsmäßig weiter zu ber _ 
fördern, und nach erfolgter Anweiſung des Nennwerths für deſſen Auszahlung zu ſeiner Zeit gehörig zu forgen. 


Zugleich werden die Königl. Kaſſen unſers Verwaltungs bezirks auf die Nothwendigkeit aufmerkſam gemacht, 
d ie etw vorhandenen Beſtaͤnde oder Depofita, beſonders bei den Kteis⸗Kommunal⸗Kaſſen oder beſondern Inſtituten, ge: 
nau nachzuſehen, ob bei denſelben etwa verlooſete Staatsſchuldſcheine vorkommen, und wenn dies der Fall ſein ſollte, die 
Realiſation derſelben vorſchriftsmaͤßig durch Einſendung an unſere Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe, nachzuſuchen. 

Eben ſo werden diejenigen Perſonen, welche Staatsſchuldſcheine als Caution bei uns niedergelegt haben, wenn 
ſich darunter etwa gezogene Staatsſchuldſcheine befinden ſollten, hierdurch aufgefordert, uns davon baldigſt Anzeige zu 
machen, damit die Herausgabe derſelben und der Austauſch gegen baares Geld bei Zeiten verfügt werden kann. 


Breslau, den 19. Marz 1836. 


Plenum 322 Maerz c. 


In lan d 


Aus einer kurzlich erſchienenen tabellariſchen Ueberſicht der 
den Rhedereien des Koͤnigsbergſchen Verwaltungs⸗Be⸗ 
zieks gehörigen Seeſchiffe und ihrer Tragfaͤhigkeit ergiebt ſich, 
daß namentlich die Rhederei Koͤnigsbergs ſich von den Verlu⸗ 
dar „ die fie ſeit dem Jahre 1808 erlitten, noch immer nicht 

hat erholen koͤnnen. Königsberg hatte im Jahre 1805 82 
Schiffe von zuſammen 12 327 Laſten, im Jahre 1835 aber 


nur 17 Schiffe mit 2284 Laſten. Pillau hatte im Jahre 1805 
10 Schiffe mit 1145 Laſten, im Jahre 1835 aber nur 5 mit 


S831 Laſten. 


In Memel dagegen hat die Schiffs zahl allmälig 
zugenommen: ſie betrug im Jahre 1805 nur 25 Schiffe mit 


4156 Laſten, im Jahre 1835 aber 40 Schiffe mit 7850 Laſten. 


In Braunsberg iſt die Rhederei ſich in den letzten 4 Jahren 
gleich geblieben, ſie beſtand aus 4 Schiffen mit 483 Laſten. 
In Stendal hat ſich unter der Leitung der Frau Land⸗ 


i räthin Gräfin v. Itzenplitz ein Frauen ⸗ Verein gebildet, 


welcher 30 bis 40 armen Kindern weiblichen Geſchlechts am 
Mittwoch und Sonnabend Nachmittags 3 Stunden Unterricht 


in weiblichen Arbei en ertheilen laͤßt. 


In der Landarmenanſtalt in Ueckermünde wurden im 
vorigen Jahre zu den 118 in der Anſtalt befindlichen Häuslin⸗ 


ingeli d 28 ö . f 
, e bie Schule Laſt der Gemeinden freien, hat er Theorie und Praxis 


in der Anſtalt verbleiben. Von den Neusingelieferten erſchie⸗ 


nen 231 zum erſten Mal, die ubrigen zum zweiten, dritten 2c. 


bis 11ten Mal in der Anſtalt. Die Unterhaltungskoſten, mit 
Einſchluß der Transpottkoſten, Penſionen und Vergütigungen 


an andere Anſtalten, betrugen 11,447 Thlr. 16 Sgr. 1 Pf. 


Deu tſchland. 

Stuttgart, 15. Maͤrz. 
zweiten Kammer erregte der 18te Artikel des Schulgeſetz⸗Ent⸗ 
wurfs, welcher uͤber die Koſtenbeſtreitung der Volksſchulen 
durch die Gemeinden handelt, eine laͤngere Debatte. v. Zwer⸗ 
gern ſtellte einen Antrag, nach welchem der Staat die Schu‘ 
lehrerbeſoldungen im Minimum zu uͤbernehmen und die Ge⸗ 


meinde die übrigen Schulbeduͤtfniſſe zu tragen hat. Wie ſt 


unterſtüͤtzte dieſen Antrag, da die Gemeinden unvermoͤgend ſeien. 
Pflanz: Das Geſtuͤtweſen ſteht mit 79,000 Fl. im Budget, 


In der geſtrigen Sitzung der 


Köỹniglich Preußiſche Regierung 7 
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und ich glaube, wir koͤnnen es vor Gott und der Welt, vor 
Mit» und Nachwelt verantworten, wenn wir für Kinderzucht 
mehr verwilligen als für Pferdezucht. Pfizer: Der Geſeh⸗ 
Entwurf betrachtet den Volksſchulunterricht fo durchgängig als 
ein Erforderniß der höheren Staatspolizei, daß nicht abzuſehen, 
warum die Laſten allein auf den Gemeinden ruhen ſollen. Fü 

Luxus bauten werden im neueſten Budget uber eine halbe Mill. 
erigiet, für Schul⸗ und Kirchenbauten nur der hundertſte Theil. 
Für Waſſer⸗ und Landſtraßen an 2 Millionen, für Viehzucht 
an 80,000 Fl., aber für den Volksunterticht fol fo wenig ge⸗ 
ſchehen, nicht die Zinfe von 1 Million. Ja, man beantragt 
Erhöhung des Militair⸗Etats um 100,000 Fl., reſervire 2 
Millionen für Befreiung des Bodens und wil nichts thun für 
Befreiung der Buͤrger von geiſtiger Knechtſchaft. Einſt wird 
die Geſchichte Mühe haben, dieſe unerhoͤrte Bevorziehung der 
materiellen Intereſſen zu begreifen. Menzel, der den An⸗ 
trag ebenfalls unterftügt, bemerkt, der unterrichtete Bürger ſe 
die kraͤftigſte Stuͤtze des Staates. Nur da, wo Unterricht 
fehle, ſeien revolutionaire Bewegungen an der Tagesordnung 
Wer nur auf materielle Intereſſen ſehe, moge 
doch bedenken, wie ſehe auch auf dieſe der Volks“ 
unterricht einwirkt. Geh. Rath v. Schlaper: I" 

dem der Art. 13 den Satz ausſpricht, daß die Ausgaben für 


Wiſſenſchaft und Beiſpiel aller übrigen Staaten fur ſich. Wet 
dieſen Saß angreift, hat daher zuerſt den Beweis zu führt: 
Könnten die Gemeinden das Militairſyſtem furrogiren, konnte 
jede Gemeinde ein Geſtüt halten, — der Vergleich derſelben 
mit dem Untetrichte iſt uͤbrigens ein alter Witz — fo würde 
gewiß der Staat auch nicht dafür eintreten. Sollen alle Ge⸗ 
meindelaſten auf den Staat uͤbernommen werden? Aber das 
hebe eben die Cemeinden, als ſelbſtſtaͤndige Körperſchaften, als 
Grundlagen des Staates auf. Sichech it und Gerechtigkeit 
find gewiß Staatszwecke, und doch find im Laufe unſeres con? 
ſtitutionellen Lebens, bei den vielen Anträgen, die wir ſchon 
gehoͤrt, noch nie Antraͤge auf Uebernahme der Gemeindepolizei⸗ 
Koſten auf den Staat gemacht worden. Nach beendigter Dis 
kuſſion ward das v. Zwergern'ſche Amendement mit 53 gegen 
31 Stimmen verworfen und der Artikel 18 angenommen. 


— 


Mainz, 19. März. Vorgeſtern wurden don der Dampf⸗ 
ſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu Duͤſſeldorf, welche eine wöchentlich 
zweimalige Fahrt von Emmerich nach Koblenz und zuruͤck pro⸗ 
jektirt, der hirſigen Handelskammer 100 Aktien je zu 200 
Berliner Thalern, zur Betheiligung des hiefigen Handelsſtan⸗ 
des an dieſem Unternehmen überfandt, und ſchon nach einer 
halbſtündigen Auflage der Subſcriptiensliſte war bei Weitem 
mehr unterzeichnet, als erforderlich war. — Das hieſige 
Handlungshaus Repnier und Strecker läßt neuerdings große 
Partien Weine aus den Kellern der Gutsbeſitzer, an den ge⸗ 
eigneten Orten ſelbſt, oͤffentlich verſteigern. Der erſte Vers 
ſuch zeugt wenigſtens von dem Vertrauen, welches man dies 
fer Unternehmung ſchenkt; man hat ihm 753 Stück vorzuͤg⸗ 
licher Rheingauer und dieſſeitiger Weine zur Verfügung geſtellt. 


Dresden, 18. Maͤrz. Ueber die Fortſchritte der Indu⸗ 
ſtrie im Voigtlande und Erzgelirge iſt nur Erfreuliches zu hoͤ⸗ 
ren, und dabei vorzüglich der Fertigung gemuſterter Zeuge mit 
Anwendung der Jacquard ſtühle zu erwähnen; auch iſt 
die dortige Weberei dadurch bereits mit mehren Artikeln berei⸗ 
chert worden, die ſich bisher im alleinigen Beſitze des Auslan⸗ 
des, namentlich Englands und der Schweiß, befanden. Naͤchſt 
den gemuſterten Vorhargszeugen und den baumwollenen Das 
maſten iſt hier beſonders der gemuſterten Jackenots zu 
gedenken, in denen zu Falkenſtein, Lengenfeld und Plauen be⸗ 
teits fehr ausgezeichnete Arbeiten geliefert werden. 


Ri” Defferrei cd, 


Wien, 17. März. (P ivafmitth.) Ein geſtern ſtattge⸗ 
habtes Ereigniß, hat voruͤbergehend die Aufmerkſamkeit des 
Publikums in Anſpruch genommen, es durfte wahrſcheinlich 
aeatſtellt auch im Auslande ſich verbreiten. In der Abendſtunde 
zwiſchen 8 und 9 Uhr, hatte auf dem innern Burgplatze eine 
Erploſion die zufällig Anweſenden, in eine nicht wenig beun⸗ 
euhigende Stimmung verſetzt, da der Knall fo heftig wie aus 
einer Kanone erſcholl. Der Wachthabende Offlizer ließ augen⸗ 
blicktich die ganze Mannſchaft ins Gewehr treten / und alle 
Zugaͤnge zur Hofburg beſetzen, daher Niemanden sin, 
noch ausgehen: worauf jeder von den. Anweſenden ei⸗ 
ner vorläufigen Unterſuchung unterzogen wurde. Bei 
naͤherer Betrachtung des Ortes der Exploſion zeigte ſich, daß 
eine Batarde, oder vielmeht eine Art Rackete, mit etwa einem 
viertel Pfunde Pulver gefüle, und allem Anſcheine nach gut 
verpfropft, in einem Maͤnnerhandſchuh ſteckte, und mit einer 
bereits angebrannten Lunte auf dem Burgplage hingeworfen 
worden war. Außer einer kleinen Unordnung zwiſchen den auf 
dem Burgplatze aufgeſtellten Wagen, deren Eigenthuͤmer in 
dem Dofburgtheater ſich befanden, und der Beunruhigung 
der zufallig Vorübergegangenen iſt weiter kein Nachtheil oder 
Unglüd veranlaßt worden. Das Ganze ſcheinet in jene Cathe⸗ 
gorie von ewig wirrigen Unternehmungen zu gehoͤren, welche 
in den finnlofen Köpfen unbefchäftigtee Taugenichtſe ge⸗ 
boren werden, um wenigſtens einige Tage von ſich reden zu mas 
chen. Es iſt zu wünſchen, daß es den Bemühungen unſerer 
thärigen Polizeibehörde gelingen möge, den Thaͤter recht 
bald auszuforſchen, um ihn nicht bloß der verdienten eingrei« 
fendſten Beſtrafung zu unterwerfen, ſondern auch von der 
Wiederholung eines ähnlichen Verſuches abzuſchrecken. 


Man left in der Alfg. Ztg.: „Die Mehrzahl der von Ria⸗ 
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kau ausgewieſenen politiſchen Fluͤchtlinge iſt nach Brunn in⸗ 
ſtraditt worden, wo fie ein Depot bilden, und in Folge einer 
daſelbſt vorzunehmenden Ausſcheidung, entweder die Erlaub⸗ 
niß erhalten werden, ſich ferner in den oͤſterreichiſchen Staaten 
aufzuhalten, oder ſich zur Ueberſchiffung nach Amerika anzu⸗ 
ſchicken. Für die letztern ſollen in Trieſt Schiffe ausgerüftet 
werden. Einſtweilen wird in Brünn aufs beſte für die daſelbſt 
hingewieſenen Fluͤchtlinge geſorgt; fie find für Rechnung der 
Regierung einquartitt und verpflegt, und genießen alle Frei⸗ 
heit, die ihre Verhaͤltniſſe nur geſtaften. Einigen unter ih⸗ 
nen, die den Wunſch geäufert hatten, ſich gleich nach Trieſt 
zu begeben, wurden Päffe ausgefertizt und fie find bereits 
nach dieſem Hafen abgereiſt.“ 


Großbritannien. 


London, 15. Marz. (Eug. Staats-Ztg.) Die Begeben⸗ 
heiten zu Krakau geben hier zu vielen Gloſſen Anlaß, indem 
ein Theil unſerer Zeitungen darin eine Verlegung des Wiener 
Traktats erkennen will; doch glaube ich nicht, daß unſere Re⸗ 
gierung, wenn die Sache heute Abend von Herrn Stratford 
Canning vors Unterhaus gebracht wird, dieſe Anſicht theilen 
werde, vielmehr duͤrfte fie mit richtigeren Anſichten in dem Un⸗ 
ternehmen der drei Maͤchte eine unvermeidliche polizeiliche Maß⸗ 
regel erkennen. Hierzu wird ſie um ſo eher geneigt ſein, als 
die Theilnahme Oeſterteichs und Preußens an der Beſetzung der 
freien Stadt den hier einmal eingewurzelten Verdacht, daß es 
wieder von Seiten Rußlands auf eine Vergrößerung feines Be; 
kietes abgeſehen ſei, durchaus nicht zulaͤßt. Der Herzog von 
Wellington erfcheint zwar wieder ziemlich regelmaͤßig an 
feiner Stelle im Oberhauſe, aber er verhält ſich daſelbſt ganz 
paſſiv, eben fo wie Lord Lyn dhurſt, der während der ganzen 
Seſſion kaum ein Wort hat fallen laſſen und fogar eine vom 
Groß⸗Kanzler vorgeſchlagene Maßtegel gelobt hat. Keine Kla⸗ 
gen vernimmt man uͤber das Uebergehen der Orangiſten bei den 
öffentlichen Anſtellungen in Irland; nichts Ernſtliches über 
die Ernennung der Friedensrichter in den Engliſchen Städten; 
kein Wort gegen die Ernennung des Dr. Hampden, worüber 
einige Witrablätter fo großen Lärm machen. Es bleibt immer 
noch ſehr zweifelhaft, wie das Oberhaus mit der Corpo⸗ 
rations⸗Reform⸗Bill verfahren wird, welche im Un⸗ 
ter hauſe jetzt die ſchnellſten Fortſchritte macht. Aber, wie 
geſagt, das Reſultat ſei, welches es wolle, die Min iſter 
bleiben, wo fie find. Die Feſligkeit, mit der fie in Jos 
land zu Werke gehen, wird immer mehr und mehr anerkannt 
und mindert täglich die Anzahl ihrer Feinde. Alle Oran⸗ 
giſten, welcht das Geſetz durch Öffentliche Aufzüge verletzt 
haben, werden, fo lange fie ſich dabei keine Gewaltthaͤtigkeit zu 
Schulden kommen laſſen, mit einer bloßen Warnung von Seiten 
des Richters in Freiheit geſezt. Während fie aber gegen die) 
welche dabei die öffentliche Ruhe geftört, das Geſeb in feiner 
ganzen Strenge walten laßt, läßt ſie, wo es immer angeht, die 
gleicher Vergehungen ſchuldigen Katholiken von denſelben Ge⸗ 
ſchworenen verdammen und von denſelben Richtern ein gleiches 
Maß von Strafe erfahren. Gelingt es in dieſer Seſſſon, die 
ſetzen, und fügt man hierzu ein Geſe,z daß die unbeſchäftigten 
Armen wenigſiens ſoor dem Verhungern ſchuͤtzt; ſo iſt Irlands 
Frieden geſichert; und es ſollte mich gar nicht wundern, wenn 
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naͤchſtes Jahr O'Connell als Unterſtützer eines Ruſ⸗ 
ſell⸗Peel⸗Stanleyſchen Miniſteriums beſtände. 
Auch darf ſich ein Deutſcher, Herr Profeſſor von Raumer, 
rühmen, daß die Tropfen Oel, die er in ſeinem Buche über 
England auf das ftürmifche Gewaͤſſer gegoſſen, kräftig mitge⸗ 
wirkt haben werden, die empörten Wellen zu beruhigen; es 
iſt wirklich zum Erſtaunen, wie verſoͤhnend das partheiloſe red⸗ 
liche Wort des Deutſchen Geſchichtsforſchers ſchon durch bie 
wenigen im Athenaͤum mi: getheilten Auszuͤge auf viele Gemuͤther 
gewirkt hat, welche dieſelben Wahrheiten vom Munde oder aus 
der Feder ihrer politiſchen Zegner bis her nicht anerkennen wollten. 


Lord Broug ham wird in etwa 3 Wochen hier erwartet. 
Seine Geſundheit hat ſich ſeit kurzem ſehr gebeſſert. Er hat 
auf feinem Landgute im nördlichen England, wo ſeine Mutter 
und Schweſter ſich gewohnlich aufhalten, ſehr bedeutende Vers: 
befferungen gemacht. — Das prächtige Geſchenk des Imam 
von Muskate, das Linienſchiff „Liberpool“, wird den Namen 
„Imam“ erhalten. Die Pferde, Buͤffelkuͤhe und Ochſen, 
find bereits an das Land gebracht worden Die armen Las: 
cars, welche er als Bemannung mi'geſchickt, und die, küm⸗ 
meilich unterhalten, hier auf den Straßen umherfroren, find 
unter die Obhut der Regierung genommen werden. 


Vorgeſtern erſchien ein 16jähriger Juͤngling vor der Po⸗ 
liiei, der ſich Henry O'Connell nannte und ſich beſchwerte, 
auf der Straße von Herrn John O'Connell, Sohn des 
bekannten Mitgliedes für: Dublin, mit einem Regen ſch ir m 
durchgeprügelt worden zu ſein. Er gab ſich für einen 
naturlichen Sohn Daniel. O'Connell'e aus, was feine: 
Mutter, Miß Ellen Courtenay, eine Schauſpielerin,, 
ebenfalls verſicherte. 


F tanke i c. 


Paris, 17. Marz. (Privatmittheilung.) Wir find: in: 


dieſem Augenblick Zeuge einer fonderbaren Rollenverwechſelung. 
Waͤhrend die Oppoſttions Blätter Friedeu predigen, oder ſich 
mit Gegenſtaͤnden beſchaͤftigen, die mehr ein theoretiſches als 
momentan praftifches Intereſſe haben, geben die ehemaligen: 
ultraminiſteriellen Blätter, das Journal des Debats und der 
Moniteur du Commerce, welcher letztere ſich mit ziemlicher An⸗ 
maßung zum Friedentzſtifter aufwirft, fortwährend Beweiſe von 
gen Ausbrüchen der Leidenſchaftlichkeit. Jedes Wort, das 
aus der Feder tiefer Publieiſten fließt, ſpruͤht Feuer und Flamme 
gegen die gegenwaͤrtige ſogenannte Zerrüttung der Berhältniffe,- 
von der aber bis jetzt Niemand vouftändi e Gewißheit erlangt 
hat, als grade nur die Mitarbeiter und Herausgeber der ge⸗ 
alten doctrinaiten Blätter. Glück icherweiſe aber ſtraft Al⸗ 
les, was in der Kammer wie in den gefehfchaftlichen Kreiſen 
ſich ereignet, und ſelbſt die Entdeckung der fabelhaften Pulver 
Fabrik, üder die freilich noch Vieles aufzuklären bleibt, jene 
Herten Lügen; und beweiſt nicht das mindeſte gegen die herr» 
ſchende Partei. Selbſt die Republikaner ſcheinen dieſem Er⸗ 
eigniſſe fremd zu ſein. Ein früher gar nicht gekannter Grad 
von Verwunderung erregt alle Gemuͤther, man kann es ſich 
noch nicht denken, wie es ohne alle Veranlaſſung, ohne die 
geringſte Aeußerung von Unzufti⸗denheit jungen Tollkoͤpfen beis 
fallen konnte, auf ihre eigene Gefahr und Rechnung eine Art 
von Verſchwötung anzuzettein. — Das Benehmen der gefal⸗ 
Ionen Doctrinaits, die durchaus nicht begreifen wollen, daß der 


Staat ohne fie regiert werden kann, erregt ebenfalls Erſtaunen, 
da man von fo: bewährten zern mehr Rückhalt, Beſon⸗ 
nenheit und Geduld erwartet hätte. Die beiden Kammern 
nehmen fehr geringen Theil an dem Getriebe der kunſtlich noch 
fortlebenden Parteiungen ; die legitimiſtiſchen und radikalen 
Baͤnke dürften bald leer ſtehen. Alles deutet daher auf eine 
kurze Dauer der Sitzung hin, nur die Möglichkeit einer Ein⸗ 
miſchung in die fpanifchen Angelegenheiten könnte dieſelbe ver 
längern. Die vorgeſtern hier eingetroffenen Londoner Jour⸗ 
nale, beſonders die miniſteriellen, verſichern, daß Frankreich 
und England ſich endlich eniſchieden haben, der Koͤnigin Chri⸗ 
ſtine gemeinſchoftliche militairiſche Hülfe zu ſenden, um fo 
ſchnell als moͤglich den blutigen Bürgerkrieg zu endigen. Der 
Sun fuͤgt hinzu, daß die äußerſte Grenze und die Hauptſtadt 
Biscaya's und Mavarıa’d von 19000 franzoͤſiſchen Truppen 
beſetzt werden würden, um Don Carlos jede Huͤlfe längs der 
Pycenclen Linie abzuſchneiden, indeß alle di⸗ponibten Truppen 
der Koͤniein gegen die Corps des Praͤtendenten marſchirten. 
England feiner Seits wurde dem General Evans Verſtaͤrkun⸗ 
gen zuſchicken und die Küſte beſchützen. Der Plan iſt einfach, 
obgleich nicht neu, wir zweifeln an der Möglichkeit feiner Aus 
führung, wenn auch die franzoͤſiſchen Blätter meinen, die 
Quadrupel⸗Allianz habe Recht, in Navarra und Bie capa zu in? 
tetveniren. — Lächerlich iſt das Aufſehen, welches die hieſige 
Preſſe über einen Artikel der Allg. Ztg., der gegen Thiers ger 
richtet iſt, ethebt. Sie glaubt darin eine halbe Kriegs ⸗Erklä' 
tung des Oſtens gegen den Weſten zu erblicken, waͤhrend, wie 
Sie beſtimmt verſichern kann, jeder unbefangene Leſer die abſur⸗ 
den Fanforonaden unſerer Blätter, die in der Verzweiflung nicht 
wiſſen, womit fie ihre Leſer unterhalten ſollen, verlacht. 
Auf die diplomatiſchen Fragen hat ein ſolches Giwaͤſche ohne 
dies keinen Einfluß. Sehr naiv bemerken auch dieſe Blätter, 
es koͤnne dem eng iſchen Gouvernement unmoglich angenehm 
fein, ganz allein gegen den ſpaniſchen Karlismus zu kaͤmpfen. 
Ich glaube daſſelbe, beſonders wenn es mit ſo wenigem Ruhme 
geſchieht,, als die brittiſche Huͤlfslegion bis jetzt einzuernten 
vermochte. 


Die Claſſiker haben einen harten Schlag erlitten, denn 
eines ihrer Haͤupter, der im Claſſicismus ergraute Tiſſot, 
Proſeſſor am College de France, ein wahchafter Zelot unter 
den Claſſikern, iſt jetzt förmlich zu den Romantikern uͤberge⸗ 
treten:. 


Ber Bon Sens ſagt: „Wahrhoftiz, es iſt traurig zu 
ſehen, wie wenig Gluͤck wir in den Herzen der jungen legitimen 
Prinzeſſinnen Europa's machen. Unſere Franzoͤſiſchen Prinzen 
haben die größte Mühe von der Welt, unter dieſen edlen und 
ſtolzen Damen eine Frau zu finden; und unſere Franzoͤſiſchen 
Prinzeſſinnen; ſo liebenswürdiz ſie auch find, haben doch noch 
nicht die Blicke irgend eines maͤchtigenFuͤrſten gefeſſelt. Vormals 
war nichts leichter, als Franzoͤſiſche Prinzeſſinnen zu verhei ; 
wachen: Aber heutzutage iſt es eine Fuͤrſtliche Familie in Deutſch⸗ 
land, welche Frankteich, Belgien und Portugal. Männer ge⸗ 


ben ſoll.“ 


Am 23. v: M., Mittags, befanden ſich mehrere franzoͤſ.⸗ 
Fiſcherdöͤte 6 bis 7 Lieues in offener Ste am Eiagange der 
Rhone mit dem Fiſchfang beſchaͤftigt, als fie ptöglich von einem 


furchtbaren Gewitterſturm aus Oſten überfallen wurden. Ja 


— | 


tinem Augenblick waren die Verdecke der Boote mit Hagel an⸗ 
gefuͤlt, das Meer im Aufruhr, von allen Seiten erfolgten 
Blitze auf Blitze, in ſieben der armen Fiſcherboote ſchlaͤgt es 
ein; vier davon erhalten nur leichte Beſchaͤdigungen, auf dem 
fuͤnften find mehrere Perſonen verwundet; dem ſechſten iſt ein 
Mann erſchlagen und ein anderer ſchwer verwundet; auf dem 
ſiebenten, dem Africain, von 29 Tonnen, mit 9 Mann Be⸗ 
ſatzung, geführt von Capt. Richaud, ſchlaͤgt der Blitz in die 


Segelſtange, geht bis zum Maſt, zertruͤmmert den Flaggenſtock 


und fährt in den Raum hinunter Unter furchtbarem Grkrache 
ſpringt zu beiden Seiten die äußere Verkleidung des Schiffs in 


die Luft und das Fahrzeug droht zu verſinken; der Capitain 
Richaud ſteigt in den Raum hinab, um zu ſehen, ob der Blitz 


dort gezuͤndet; da dringen die Wogen mit Macht in das Schiff; 
er ſpringt wieder auf das Verdeck, befiehlt ſeinen Leuten, ſich 
zu entkleiden, und entkleidet ſich ſelbſt, um ihr Heil durch 
Schwimmen zu veiſuchen und das naͤchſte Boot zu erreichen. 


Sie umklammern nun eine Raa; zwei Matroſen nedſt zwei 


Schiffsjungen, welche durch den Waſſerwirbel, den das fin» 
kende Fahrzeug verurſachte, von der Raa loögeriffen wurden, 


ſind im Begriff unterzugehen, als Capt. Richaud ihnen zu 


Hülfe kommt, und fie wieder zur Raa bringt. In dieſem 


fürchterlichen Augenblick hatte einer der Schiffsjungen den Arm 


des Capi-ains erfaßt und würde ihn ſomit in den Abgrund gt⸗ 
zogen haben; Richaud ſpricht dem Kleinen mit großer Kaltblü⸗ 
tigk⸗it Muth ein und bewirkt unter den ungeheuerſten Anſtren⸗ 
gungen f-ine und die Rettung der uͤbrißen. Eines der anderen 
Fiſcherboͤte, les eing Frere fortunés, deſſen Mannſchaft 
theilweiſe vom Blitz getroffen war, ſah bie ſchreckliche Lage des 


Capt. Richaud und ſeiner acht Leute, und es gelang ihm, mit 
großer Mühe und Lebensgefahr, dieſelben ſaͤmmt ich zu retten, 


worauf man das Land erreichte. Die Beſatzungen ſaͤmm licher 


Schiffe, begleitet von ihren Familien und den Einwohnern 


des Ortes, begaben ſich ſodann nach der Kirche Notre Dame⸗ 
de⸗la⸗Garde de Martigues, um auf ihren Knieen Gott für 
die glückliche Exrettung aus der Gefahr zu danken. 


Be ig i e n. 


Brüſſel, 15. März. Durch fein Verfahren gegen Bel⸗ 
giſche Schiffe glaubt England Belgien zu einer Handelsüber: 
einkunft zu zwingen: Um aber die freundſchaftlichen Verhaͤlt⸗ 


niſſe der beiden Regierungen aus dem Spiele zu laſſen, bemerkt 


man richtig und doch dipiomatiſch: das Engliſche Gouvernement 
habe nichts gemein mit dieſer Sache. Das verhält ſich nämlich 
ſo: Die Schifffahrtsadminiſtration in England bildet einen für 
ſich allein beſtehenden Körper, eine Zunft, die ſich aus den al · 
teſten Zeiten herſchteibt, und die frei und unabhangig nicht ums 


ter der Kontrolle des geſetzgedenden Körpers ſteht, ſondern kraft 


ihres eigenen Rathes verfügt. Dieſe Zunft, das Trinitp⸗ 
Houſe, deſſen Mitglieder und Verwalter wie bei den Freimau · 
teen Brüder heißen, (der König iſt der aͤlteſte Bruder) deſ immt 


die Geſetze und Verordnungen des Seeweſens, ohne zuvor bei! 


dem Parlament über ihre Beſchlüſſe Rath oder von der Regie⸗ 
rung Erlaubniß dazu einholen zu muͤſſen. Dieſe Trini'p⸗Hou⸗ 
fe Zunft hat nun die beſprochenen Maßregeln gegen die Belgi⸗ 


ſchen Schiffe beſchloſſen; und in ſo fern bleibt bei dieſem Ver⸗ 
fahren die Diplsmatie und die Regierung aus dem Spiele. 


Da aber dir Körig als aͤlteſter Bruder und das Gouvernement 
jene im Rath beſchloſſenen Beſtimaungen verwerfen kann; 
ſo dle iden weder Koͤnig noch Gouvernement frei von der Ver 
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antwortlichkeit jener Beſchluͤſſe, ſobald fie fie geſchehen laſſen. 
Es iſt einleuchtend, daß es zu gefährlich wäre, mit England 
ſetzt eine Handelsverbindung der Art abzuſchließen. Belgien 
kann durch die Beſchluͤſſe des Trinity⸗Houſe lange nicht fo viel 
verlieren, wie es der Fall wäre, wenn es ſich zu den Vorſchlä⸗ 
gen der Handelsagenten verſtünde. Man wird den Tranſſt⸗ 
Handel allerdings erleichtern; der Finanzminiſter iſt mit einem 
Projekt der Art beſchaͤftigt; mit England aber kommt es zu 
keiner Verbindung. 

Die Repräſentanten Kammer hat heute die Summe 
von 304,880 Fr. für das Miniſterium des Innern 
bewilligt. Die Herren Zullier und Gen de bien 
trugen darauf an, daß Alles, was auf Handel und In⸗ 
duſtrir Bezug habe, dem Winifterium der auswärtigen Un: 
gelegenheiten übertragen werde, weil das des Innern nur all⸗ 
zuviele Geſchaͤftszweige ſchon umfaſſ'. Dieſer Vorſchlag fand 
zwar keine Unterſtuͤtzung, doch verſicherte der Miniſter Herr 
von Meulenaere,,. daß er ebenfalls dieſen Gegenſtand ſchon in 
mehreren Konferenzen mit feinem Kollegen Herrn de Theux in 
Ueberlegung gezogen habe. Hier ſpielte ſich die Oppoſilion aus’ 
der Kammer dereits in das Theater hinüder. Unfre Bühne 
if bekanntlich nur eine Nachtreterin der fittenlofen franzoͤſiſchen 
Bühne. In der Kammer war den ſtaädtiſchen Behörden die 
Braufſichtigung der ſceniſchen Repraͤſenta ionen übertragen wor⸗ 
den, die Oppeſition erblickte darin eine Cenſur. Die meiſten 
Journale ſchloſſen ſich derſelden an, und viele unter ihnen gin⸗ 
gen fo weit, eine früher ſchon bei ahnlicher Gelegenheit ange⸗ 
wandte Demonſtration der öffentlichen Mißbilligung dieſes Vo, 
tums der Kammer von Neuem hervorzurufen. Sie forderten 
namlich die Theater⸗Ditektionen auf, den Tartüffe zu geben,, 
was denn auch unter großem Zulauf geſchah, und wobei die 
Zuſchauer das Stück, in einer für die Mitglieder der Kammer, 
die für die Beaufjichtigung des Theaters geſtimmt hatten, hoͤchſt 
beleidigenden Weiſe applaudirten. Die Sache iſt nicht ſo un⸗ 
bedeutend, als man auf den erſten Blick glauben mochte, denn 
fie vermehrt die Spannung der Parteien, und bringt eine Ei- 
bitterung hervor, die um ſo trauriger iſt, je weniger man die 
Maßcegeln an ſich im Intereſſe der oͤffentlichm Moral mißvi⸗ 
ligen kann. : 

Von dem hie ſigen Tribunal erfter Inftan; it am 11. d. M. 
eine Citation an Se. Majeſtat den König der Niederlande er» 
laſſen worden, binnen zwei Monaten vor dieſem Gerichtsbofe 
zu erſcheinen, um der General ⸗Ver waltung für die National- 
Induſtrie die Summe von 18 Millionen Gulden zu bezahlen, 
die Se. Majeſtät im Jahre 1829 als Aktionait der genannten 
Geſellſchaft unterzeichnet haben. 

S ch we i . 

Neuchatel, 12. März. Die bieſtge Re, ierung hat dem 
Vorort unterm geſtrigen Datum die Antwort mi getheilt, 
tote von Sr. Moji. dem Könige in Bezug auf mehre Neuen ⸗ 
burger di? an der Empörung von 1831 Theil 2 
ben und nun im Canton Genf wohnen, erfolge iſt. Dieſe ka⸗ 
men bei der Tagſatzung um die Widerrufung der gegen fit aus⸗ 
geſprochenen Utth⸗ ile ein, und die hieſige Regierung, welcher 
der Vorort dieſes Geſuch zugeſtellt hatte, ſandte daſſelbe Sr. 
Maj zur Entſcheidung. Die Antwort lautet nun dahin, Se. 
Maj. erachte, daß für jetzt denjenigen, welche an der Revolte 
Theil nahmen, keine General -Amneſtie bewilligt werden kann 
und daß ſelbſt die Mindeſt chuldigen unter ihnen nur auf Gnade 
hoffen koͤnnen, wenn ſie perſoͤnlich, auf eine geziemende 


Weiſe, darum bitten und eine aufrichtige Reue bezeugen, welche 
biartichende Burgſchaft für ihr künftiges gutes Betragen 
darbiete. 

Von der Aar, 12. Maͤrz. (Allg. 3.) Nach eingegan⸗ 
genen Privatnachrichten haben ſich die Unruhen in den Leber⸗ 
bergiſchen Bezicken wieder gelegt. Zwei Bataillone find 
bereits ohne Widerſtand in die Aemter Muͤnſter und Delsberg 
eing rückt. Die endlich ergriffenen Eräftigen Maßregeln des 
Bernifchen Regierungsraths ſcheinen einen ſchnellen Erfolg her⸗ 
beizuführen. Die Landleute ſtellten ſich mit der größten Bes 
reitwilligkeit bei ihren Fahnen und zogen unter Freudengeſchrei 
aus. Es laͤßt ſich davon allerdings Einiges auf Rechnung des 
Religionscifers und Haſſes, wenn auch nicht gegen die Katho⸗ 
liken, doch gegen ihre verführende Geiſtlichkeit im Jura, brin⸗ 
gen. Allein immerhin liegt doch auch ein entſcheidendes Zeichen 
darin, daß bei weitem der geöfere Theil des Volks von Allem, 
was einen retrograden Anſchein hat, nichts wiſſen will. Wenn 
wirklich durch das endliche kraͤftige Einſchreiten weitern Gefah⸗ 
ten vorgebeugt wurde, ſo iſt dieſes vornehmlich dem Altſchult⸗ 
heiß v. Tofel und dem Altlandamann Fellenberg zuzuſchreiben. 
Der erſte, welcher bei der Berathung über die Badener Artikel 
aus bekannter religizſer Ueberzeugung gegen die Annahme 
ſtimmte, hob bei der Frage über die zu ergreifenden Maßregeln 
gegen die angefachten Umuhen, in ſtarken Zügen die politiſche 
Bedeutung derſelben im großen Rathe hervor, und auf den An⸗ 
trag des zweiten wurde der vom Militairdepartement verlangte 
Kredit von 36 000 Fr. auf 100,000 erhoͤht. Der Regie⸗ 
vungsrath hat beſchloſſen, drei neue Kommiſſarien mit unbe⸗ 
ſchränkter Vollmacht nach den vier Bezirken zu ſenden, um die 
nöthigen Maßnahmen zur Wiederherſtellung der Ordnung und 
Einleitung einer Unterſuchung zu treffen, und die Herren Tavel, 
Karl Schnell und Blaͤſch dazu ernannt. 

Die Helvetie beftätigt das ohne Widerſtand erfolgte 
Einrücken der erſten zwei Bataillone in den Bezirken Delsberg, 
Muͤnſter und Saignelegier, fo wie die Flucht des Pfarrers 
Cuttat in Prunteut und feines Vicars Belet, Redacteur des 
Ami de la Juſtice. — Nach dem Schweizerboten und der N. 
A. 3. hatte die Regierung des Kantons Aargau zwei Batail⸗ 
lone gemahnt, ſich marſchfertig zu halten. Erſteres Blatt 
meldet, daß im Freienamt gegenwärtig die vollkommenſte Bar 
tuhigung wegen der vermeinten Religionsgefahr herrſche. 

Bern, 14. März. Aus dem Rheinwald wird uns 
Folgendes berichtet: Als am 27ſten v. M. ein Fuhrmann von 
Andeer nach Splügen unterwegs war, geriech er in der 
Rofla in eine ungeheure Schneemaſſe ſo daß das Pferd ſich 
nicht mehr durchzuarbeiten vermochte. Wahrend nun der Fuhr⸗ 
mann beſchaͤftigt war, vor dem Pferde her einigermaßen zu bah ⸗ 
nen, riß ihn eine Schneelawine plotzlich in den Abgrund dis 
zum Rheinufer; Pferde und Wagen blieben unverſehrt im We- 
ge ſtehen, indeß der Hund des Fuhrmanns ſeinem Herrn nuch⸗ 
ſprang, ihn aufſpürte, und ſoweit aus dem Schnee hervor⸗ 
ſchartte, daß der Ungluͤckliche wieder Athem holen und ſich lang 
ſam emporarbeiten konnte. Den 27. Febr. bedeckte eine un⸗ 
geheure Lawine zwiſchen Sfola und Campodolcino 36 
Maͤnner, theils Fuhrleute, theils Wegbahner, die acht beſpannte 
und mit Waaren beladene Schlitten bei ſich hatten; man war 
fd gluͤckich, 31 derſelben zu retten, aber 5 verunglückten und 
faͤmmtliche Pferde find zu Grunde gegangen. Die Waaren 
dat man, dem Vemehmen nach, wieder gefunden, aber frei 
lich zum Thel beſchädigt. — In dem ganzen Thul von dem 
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ſüdlichen Abhang des Splügnerberges bis Chiavenna, 
welches ſchon im Auguſt 1834 fo hart mitgenommen wurde, 
reiht ſich eine Lawine an die andere. 

Thurgau, 13. März, In der Groß⸗Raths⸗ Sitzung 
vom 10. März wurde ein Antrag der Herren Dr. Woldmann 
und Pfarrer Bornhauſer auf Aufhebung ſämmtlicher 
Klöſter des Kantons erheblich erklaͤrt und zu einer naͤ⸗ 
heren Begutachtung an die Kloſter⸗Kommiſſion gewieſen. In 
der Sitzung vom 1 Iten wurden ſofort folgende interimiſtiſche 
Maßregeln auf Antrag der Kloſter⸗Kommiſſion angenommen: 
1) für ſaͤmmtliche Kloͤſter und Stifte die Aufnahme von No⸗ 
vizen einzuſtelen. 2) Die Inventarien fämmtlicher Kloͤſtet 
ohne Verzug zu veivollſtändigen und zu bereialgen. 

ite n. g 

Genua, 2. März. (Privatmitth.) In der Verſamm⸗ 


lung des Generalraths des Stadtcorps vom 27. des verfloſſenen 


Monats Februar hat der Decurio, Graf Orofſſo Scarſi die zu 
geringe Zahl von Wohnungen fürrdie untere Klaſſe der Eins 
wohner zur Kenntniß gebracht, dabei den ungeſunden Zuſtand 
derſelben erwähnt, und die täglich zunehmende Beſchraͤnktheit 
wegen der durch die neu gebauten und noch zu erbauenden 
Straßen nothwendig gewordene Demolirung von Gebaͤuden 
dewähret, woraus die unvermeidlich zu treffende Vorſorge er⸗ 
wieſen werde. In dieſer Abſicht ging ſein Vorſchlag dahin, 
S. M. zu bitten, daß es geſtattet werde, ein Anlehen von 
Zweimalhunderttauſend (neuen) Lires aufzunehmen, welches 
dann zur Erbauung von kleinen und geſunden Quartieren 
zu verwenden, dieſe aber ausſchließend für jene Arbeitet 
deſtimmt wären, welche ihren Unterhalt durch den täglichen 
Verdienſt erwerben. Der Vorſchlag wurde der Abſtimmung 
des Rathes unterworfen, welcher denſelben einhellig ange⸗ 
nommen hat. 
Geiechen land. 

Athen, 18. Februar. Es find in memener Zeit zwei 
hoͤchſt wichtige Verordnungen erſchienen, die eine über die For⸗ 
mation der Land⸗Armee, die andere über die Bank. Erſtere 
iſt noch nicht ins Publikum gekommen; der Zweck der Regie 
rung ſoll dabei vorzüglich fein, „das ſtehende Heer nach den 
Anforderungen der Takrik allmählig aus nationalen Elementen 
heranzudilden, und mit den finanziellen Kräften des Landes 
in ein richtiges Verhältniß zu ſetzen.“ Hinſichtlich der Bank 
fest der $1 der im Griechiſchen bereits erſchienenen Verordnung 
feſt: „Die Nationalbank von Griechenland fol das Privile⸗ 
gium haben, in dem Zeitraum von 30 Jahren die im Geſetz 
bezeichneten Bankgeſchaͤfte zu machen und ausſchließend zahl⸗ 
bare Scheine au porteur — deren geringſter Betrag nach 
6. 25 Drachmen fein fol, — zu emittiren. Die Bank ſtaht 
unter dem Schutze und der fortwaͤhrenden Aufſicht der Staats 
regierung und ihr Vermögen iſt Privateigenthum.“ 

In einem Berichte des Staatsprokurators am Appellatſ⸗ 
onsgericht in Tripolizza an den Juſlizminiſter, über die 
erſte Periode des dortigen Kriminalgerichts, lieſt man unter 
Anderm: „Von den durchs Loos gewählten Geſchwornen find 
nur 14 erſchienen; es zeigten ſich jedoch die Bürger, die auf 
den Grund des Art. 63 der Gerichtsorganiſation aufgefordert 
wurden, die fehlende Zahl zu ergänzen, höchft bereitwillig in 
Erfüllung der Geſchwornenpflichten; da fie aber genoͤthigt mar 
ren, lange ihre haͤuslichen Angelegenheiten zu verfäumen, 
wurden fie am Ende gleichgültig. Die Geſchwornen zeigten 
im Allgemeinen hinreichende Fähigkeit in Beurtheitung der 
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Schuld oder Unſchuld der Angeklagten, aber zugleich eine große 
Abneigung gegen die Todesſtrafe und die Eifenftrafe auf Les 
bens zeit. Auch ſchienen fie über die Gebühr nachſichtig, fo 
oft von Verbrechen die Rede war, woraus Niemanden ein 
wirklicher Schaden oder Nachtheil erwuchs, wie zum Beiſpiel, 
wenn der Beſtohlene ſeine Sachen wieder erhielt, oder wenn 
es ſich um Abuttheilung des Verſuches eines Verbrechens han⸗ 
delte, oder die ſtrafbare Handlung nicht von ſolchen Umſtaͤn⸗ 
den begleitet war, die eine natürliche Schlechtigkeit des Thaͤters 
beutkundeten; in allen dieſen Fällen ſchien ihnen die bereits 
überſtandene Haft eine genügende Beſtrafung. Uebrigens has 
ben wir trotz dem Geſagten, das der Fortſchritt der Zeit aus⸗ 
gleichen wird, alle Urſache, mit dem Gange des Gerichts zu» 
frieden zu ſein.““ 


Miszellen. 

+ Am 23. März ſtarb der erſte Prediger und Paſtor an 
der evangeliſchen Pfarrkirche zu St. Eliſabeth in Breslau, Herr 
Johann Friedrich Auguſt Hagen. Er hat 41 Jahr an der⸗ 
ſelben Kirche in verſchiedenen Aemtern fungirt und wuͤrde im Mai 
des kuͤnftigen Jahres fein 50jaͤhriges Prediger⸗Jubilaͤum ger 
feiert haben. Er erreichte das Alter von 72 Jahren. Die 
allgemeine Anerkennung feiner vieljährigen treuen Wirkſamkeit 
bewies ſich bei der Todtenfeier deſſelben, welche geſtern Nach⸗ 
mittag in der Kirche zu St. Eliſadeth bei ganz erfüllter Kirche 
vollzogen wurde. An der Stelle des ſelbſt durch Krankheit 
daran behinderten Herrn Conſiſtorial⸗Raths Fiſcher hielt Herr 
Senior Gerhard von der Kanzel die Stand⸗Rede, und darauf 
Herr Subfenior Rother Gebet und Segen vom Altar. Vor 
der Gruft der Begraͤbnißkirche, in welcher die Leiche beigeſetzt 
wurde, ſprach Herr Paſtor Thiel in Woigwitz, der Schwieger⸗ 
ſohn des Vollendeten, noch einen troͤſtenden Zuruf zu der tief⸗ 
gebeugten Familie. Sanft ruhe der Mann, der durch ſo viele 
Jahre nach aller feiner Kraft für heilige Zwecke gewirkt hat. 


* Einer eben erſchienenen öffentlichen Ankündigung zufolge 
wird binnen Kurzem ein „Schleſiſches Schriftſteller⸗ 
Lexikon“ von Karl Gabriel Nowack, in Verlage 
von Wilh. Gottlieb Korn eiſcheinen. Daſſelbe wird in 
3 bis 4 Heften zu 10 Bogen ausgegeben, und ſoll zumächft 
diejenigen Schriftſteler umfaſſen, welche 1826 noch lebten, 
ſodann aber alle die, welche ſeit 1826 bis zue Gegenwart als 
ſolche aufgetreten ſind; es wird alſo nach den Worten des Ti⸗ 
tels ein bios bibliographiſches Verzeichniß der im 
zweiten Viertel des 19. Jahrhunderts lebenden 
ſchleſiſchen Schriftſteller bilden. Von dememerkannten 
Sammler⸗Fleiße des Herrn Verſaſſers wie von feinem kritiſchen 
Gefſte, welchen er bereits in mehren Arbeiten vaterlaͤndiſchen 
Sahalts bekundet hat, laßt ſich eine wackere und conſequente 
Durchfuhrung des eben ſo muͤhſamen als verdienſtvollen Un⸗ 
ternehmens erwarten. 


Dem ſerbiſchen Saͤnger Wuck Stehpanowitſch Karad⸗ 
ſchitſch, deſſen Ruhm Goͤthe über Europa und Amerika ver 
breitete, hat Fuͤrſt Miloſch ein Jahrgehalt von 400 Fl. C. M. 
feſtgeſetzt. Vom ruſſiſchen Staate bezieht derſelbe bereits frit 
dem J. 1826 eine Penſion. Gluͤcklich der Schriftſteller, der 
neben dem kaufenden Publikum noch ſolche Maͤcenaten hat! 

Poſen. In unſerer Naͤhe ersignete ſich vor kurzem der 
ſchreckliche Vo fall, daß eine Frau in Folge einer ſchweren Ent ⸗ 
bindung plotzlich in einen heftigen Wahnſinn verfiel, und, ehe 


es verhindert werden konnte, einen Nagel ergriff und ſich den? 
ſelben mittelſt einer Reibekeule in den Kopf ſchlug, darauf ein 
im Zimmer liegendes Raſirmeſſer erfaßte und ſich die Kehle 
durchſchuitt. (Poſen. 3.) N 

Karlsruhe. In der hieſigen Kreutzbauerſchen Kunſt⸗ 
und Buchhandlung wird zu Oſtern die Darſtellung der Reiſe 
erſcheinen, welche der General⸗Lieutenant Graf v. Bismarck 
im Sommer 1835 nach St. Petersburg machte. Wie wir ver» 
nehmen, fo wird dieſe Darſtellung nicht nur die gegenwärtige 
Hret⸗Organiſation der Ruſſiſchen Kriegsmacht und ihre Streit⸗ 
kraͤfte umfaſſen, ſondern daran werden ſich auch taktiſche Be. 
trachtungen knuͤpfen, die wenn gleich nur fragmentariſch, doch 
mit der dem Verfaſſer eigenen Manier vorgetragen, der Miii« 
tait⸗Licteratur einen nicht unwichtigen Beitrag veiſprechen. 


Ulm. Ein hieſiger Bienenhalter, Herr J. F. Ebner, 
hat bei feiner Bienen zucht feit langer Zeit Luͤftungs⸗Köͤrbe 
eingeführt, die vielen Beifall finden und die noch mehr Vor⸗ 
zuͤge als die Engliſchen hoͤlzernen Köche haben ſollen, und in 
dem Werkchen „Goldkörner für Bienenkör be“ aus 
führlich beſchtieden find. Dieſe Körbe find von Stroh und da 
letzteres weit beffer als Holz für die Birnen iſt, ſolche auch nicht 
fo theuer und kuͤnſtlich find als die Engliſchen, fo werden auch 
dieſe bei Bienenfreunden mehr Eingang finden. Sie leiſten 
die nämlichen Dienſte wie die Nutt⸗Muſſehlſchen und haber 
noch das Gute, daß fie ſich leicht zu Schwarm: und Magazine 
ſtöcken umändern laſſen, ja ſelbſt zum Ablegermachen ſehr de⸗ 
quem find. Der Erfinder ſtellte voriges Jahr 6 Stoͤcke zun 
Schwaͤrmen aus, erhielt von dieſen 14 Junge und zeidelte 
dann von ſaͤmmtlichen 20 Stoͤcken noch bei 2 Centner Honig 
waben, ohne den Bienen ihren Wintervorrath zur Ernährung 
zu ſchmalern; fein Capital hat ſich demnach über 200 pCu 
verintereſſirt. 


Die Berliner Spenerſche Zeitung (Ne. 68.) enthalt einen 
Correſpondenz Artikel aus Dresden, worin geſagt il: „In 
der neuen Beſetzung der Oper Don Juan zeichnete ſich Die. 
Wuͤſt als Donna Eivira durch vortrefflichen Geſang und Spiel 
rühmlichſt aus, und fand ungetheilten Beifall.“ — Es find 
auch in andern Blättern die allerehrenvollſten Erwäh⸗ 
nungen dieſer Darſtellung enthalten, und es freut gewiß die 
Breslauer Theaterfreunde dies zu erfahren, da die brave Saͤn⸗ 
gerin, welche, ſeitdem fie uns texlaffen, nach dem Urtheile kom⸗ 
petenter Richter ſich zur Künſtlerin herangedildet hat, fo wie 
ins beſondere ihre Donna Elvira hier noch im beſten Andenken 
find, Eine ſoſche Sängeria für eine Rolle, die gewohnlich fehr. 
ſtiefmuͤtter ich beſetzt wied, erhalten wie wohl in Breslau nie. 
mehr. Mit welchem Enthufissmus wurden z. B. di: Donna 
Elvira und Eglantine dee Dem. Wüſt, neben der Donna. 
Anna und Eurhanthe der Mad. Pie hl, die in Hamburg fort⸗ 
dauernden Beifall hat, aufgenommen! tempi passali! 5 
Breslau, 25. März. Der heutige Waſſerſtand der 
Oder am hieſigen Haupt Pegel bei der Ober» und Unter ⸗ 
Schleuße iſt 16 Fuß 2 Zoll und 3 Fuß? Zoll. 

London, 15. März. Getraide. Weizen war ge⸗ 
ſtein, beſonders in den beſſern Qualitäten, gut verkäuflich. 
Gerſte hat ſich in allen Sorten im Preiſe behauptet und Cheva⸗ 
lier iſt ſelbſt theuer bezahlt worden. Mit Hafer bleibt es ſehr 
flau und es hielt geſtern ſchwer, die vorherigen Preife zu 18 
dingen, obgleich die Zufuhr nicht ſtark geweſen war. Wolle. 
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Findet eine lebhafte Frage in allen Sorten und die Einführee 
wollen nicht anders als zu höheren Preiſen verkaufen. Baum + 
wolle. Seit voriger Poſt ſind 1100 Ballen verkauft und 
die geringen Qualitäten etwas beſſer bezahlt worden. Auch zu 
Liverpool hat der Markt vorigen Sonnabend an Lebhaftigkeit 
gewonnen: es wurden 7000 Ballen umgeſetzt. Seid e. Mit 
Bralienifcher iſt es ſehr angenehm und ‚es Hält ſchwer noch zu 
den Preiſen von voriger Woche anzukommen. 


Br Theater. 

Unter dem Titel „une folie““ erſchien in der opera eo; 
mique zu Paris vor etwa 30 Jahren eine Oper von Mehul, 
welche bald mit dem wenig anfpruschsvolleren Namen „Je tol · 
ler, je beſſer“ nach Herklots zum Theil felbftändiger Bearbei⸗ 
tung die Runde auf allen deut chen Bühnen machte. Es mag 
eine ſchoͤne Zeit geweſen fein, als jeder Zuhörer ſolche einfache 
und Wahrheit athmende, allerliebſſe Meloditea im Gedächt⸗ 
niſſe mit nach Hauſe nahm und noch lange darin bewahrte. 
gt verfteht fie ein großer Theil gar nicht, ein anderer ‚hört 
ſie wohl, fi es auch nur als geſchichtliche Erinnerungen, gern, 
allein in ſein Fleiſch und Blut gehn fie nicht uber, und ſelbſt 
diejenigen Zuhoͤrer, welche das Schöne und Edle überall von 
dem Gemeinen und Schlechten zu ſondern verſtehen, ſind zum 
Theil dem Modegelſte, der gegenwärtig mehr Aehnliches von 
einem irdiſchen Goͤtzen als von einem unſterblichen Gotte hat, 
ſinnlich verfallen. Eine totale Iſollrung von dem Zeitgeiſte hal⸗ 
ten ja Viele ſelbſt bei den hervorragendſten Genies für unmoͤg · 
lich. Mehr oder minder werden wir alfo alle von Reſſini, Au- 
ber, Herold, Halevy, Bellini ꝛc. behertſcht, wenn wir auch die 
Erbärmlichkeit der Zeit, welche ſich in den meiften ihrer Werke 
abſpiegelt, vollſtändig erkennen. Man tanzt jetzt in Breslau 
den Galopp aus Guſtav III. nach Noten, die auf Taſchentuͤ⸗ 
cher lithographitt find, man iſt der Meinung, ſich denſelben 
nicht tief genug einprägen zu konnen. Mehuls wahre, charak⸗ 
tervolle Tone, wit ihrer gründlichen und bedeutungsvollen Har⸗ 
monie, gleiten ſelbſt bei der ſehr unterhaltenden, aber unge⸗ 
zierten Handlung des Stückes ziemlich ſpurlos vorüber. Den⸗ 
noch hatte es Referenten uͤberraſcht, die Zahl der Zuhörer fo 
gering zu finden. Die Aufführung bot ein gutes Enſemble 
dar, und wenn auch manches Verhaͤltniß unter den drei ſerid⸗ 
ſeren Perſonen noch mit feinerer Haltung veranſchaulicht und 
auf einzelne ſchoͤne Geſangsnummern mehr Politur verwandt 
werden koͤnnte, auch im Geſange noch hie und da mehr Ruhe 
berrſchen müßte: fo kann man mit den Darſtellern, da fie mit 
Luſt und Liede zur Sache agirten, ſchon zuftieden ſein. Die 
Schwaben, die wahren und der falſche, hatten am meiſten Ge⸗ 
legenheit, dies zu befunden. Der alte Franz des Hrn. Re⸗ 
ger iſt ein Genrebild voll draſtiſcher Wirkung; Hr. Kühn 
führte feinen erſten Verſuch als ſchwaͤbiſcher Bauernjunge mit 
verdientem Beifall durch; Hr. Mejo (Johann) Hätte ſich 
ouch ohne die Entſchuldigung, daß er zum ſaͤchſiſchen Volks 
ſtamm gehöre, als Schwabe behauptet. — Mit gutem Gemif: 
ſen empfiehlt Ref. den Freunden des komiſchen Singſpiels die 
Aufführung von Mehuls vortrefflicher Oper, die in Breslau 
ſeit laͤnger als 12 Jahren nicht gehört worden if. 


Geiſtliches Concert der Breslauer 
Singaka demie. N 
Die hieſige Singakademie führt heute zum Vortheil ihres 
Direktors, des Herrn Moſtwius, zwei kirchliche Muſikſtücke 


auf, welche in Breslau wenigſtens zu den un bekannten zu rech“ 
nen find. Mozarts Davidde penitente iſt vor 11 Jahr 
ren, fo viel wir wiſſen, zum letztenmale in Breslau öffentli h 
auf geführt worden, und hat dennoch das vollkommenſte Re ht 
auf eine mehr als oberflächliche Würdigung. Iſt auch nicht 
zu laͤugnen, daß die einzelnen Nummern des Werks als Früchte 
verſchiedener Lebensperioden des großen Meiſters erſcheinen, 
da z. B. die Tenoratie merklich von weltlicher Auffaſſung. da 
gegen das Terzett von Acht religidfer Innigkeit Zeugniß ertheilt, 
fo giebt die geniate Freiheit, die der Komponiſt in verſchiedenet 
Schreidart bewahrt, die Würde und Bedeutſamkeit der reichen 
Inſtrumentation, die hinreißende Erhebung am Schluſſe doch 
jedem Hörer den koͤſtlichſten und nachhaltigſten Genuß. We⸗ 
niger kicht, ja wirklich ſchwer in ihrer ganzen Tiefe zu faſſen 
iR die Cantate von J. S. Bach, welche den Anfang des Com: 
certs machen wird. Es iſt ſehr dankenswerth, daß dem Text⸗ 
buche nähere Winke über das Verſtaͤndniß der beiden Werke, 
namentlich des Bach'ſchen vorgedruckt find. In der letztern 
Cantate namlich iſt die tiefe religiöſe Intention, die Ide: 
cheiſtlicher Buße in Tonen zum vollſtaͤndigſten Ausdrucke gedei 
den zu laſſen, ganz mit jener R⸗ſignation auf ſinnlichen Schmuck 
die Bach's großartige künſtleriſche Geſinnung unſterblich doku 
mentict, feſtgehalten. Die Zuſammenſtellung der Textworte 
ſchon iſt unuͤderttefflich. Da iſt nichts Ueberflüſſiges, nichts 
Triviales zu finden. Von dem Gedanken „Gottes Zeit iſt die 
allerbeſte Zeit““ ausgehend, faßt der Meiſter die Vergaͤnglich⸗ 
keit alles irdiſchen Lebens im ganzen Gewicht, und drängt das 
innigſte Gefühl dieſes unwandelbaren Geſetzes in den Worten: 
„Es iſt der alte Bund, Menſch Du mußt ſterben“ zuſammen. 
Die muſikaliſche Auseinanderſetzung dieſes durch das ganze 
Werk durchſchimmernden Thema's führt eine Zeitlang zur Er⸗ 
weiterung des Hauptgedanken in Wort und Ton. Da plöß 
lich tritt verſoͤhnend der Choral: „Mit Fried' und Freud' fahr 
ich dahin“ ein, und leitet zu einem frommen rührenden Schluſſe. 
Die einzelnen großen Schönheiten, die das Ganze ſchmuͤcken, 
ſind zum Theil in dem von uns ſchon erwähnten Vorworte 
zum Textbuche, auf welches wir uns hier wohl beziehen dür⸗ 
fen, angedeutet. So ſteht denn auch dieſes kleinere Werk 
des Vaters deutſcher Tonkunſt als ein hoͤchſt bedeutendes Denk⸗ 
mal einer Gemuthsſtimmung, welcher die Gegenwart ſich im⸗ 
mer mehr zu entfremden droht, da, und Pflicht iſt es daher, 
vorhandene ſchoͤne Kräfte zur Wiederetweckung deſſen zu bes 
nuten, was längfi verrauſchten Tag en zum Ruhme gereicht. 
— Den beiden Muſikwerken iſt ein der Paſſionszeit, wenn 
auch nicht unmittelbar angehoͤriger doch nicht fremder Inhalt 
eigen; ſie eroͤffnen alſo die Reihe geiſtlicher Muſikauffuͤhrungen, 
welche jene Zeit in Breslau hervorruft auf würdige Weiſe, und 
um ſo mehr iſt dies der Fall, als ſie mit großem Fleiß und 
mit bedeutenden Aufopferungen einſtudirt ſind. 
Homonpy me. 

Wenn große Herten große Feſte geben, 

So mach ich viel Geraͤuſch dabei, 

Doch uns, die todt, dennoch für Jene leben, 

Uns iſt es wahrlich einerlei. 

In unſer Ohr dringt nur ein einz' ger Ton; 

Er rufet uns zu unſrer Thaten Lohn. 


„ 


Mit einer Beilage. 


u 
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Beilage zur MM 73 der Breslauer Zeitung, 


Sonnabend den 26 Mötz 1836. 


Aufloͤſung des Palindrom's in der geſtr. Ztg.: 
a as, ſa g'. 
Berichtigung. Der Ferdinand Vogel in Frankenſtein hat 
in den No. 63. 65. und 67. d. Ztg. nicht wie es darin heißt ein 
Vorwerk, ſondern ein Fuhrwerk zum Verkauf anzeigen wollen. 


Inſer ate. 


Theater Nacheicht. 
Sonnabend den 26. März: Nathan der Weiſe. Dra⸗ 
matiſches Gedicht in 5 Aufzuͤgen von Leſſing. Sonntag den 
27. Maͤrz.: Guſtav oder der Maskenball. Große 
Dper in 5 Akten. Muſik von Auber. Mit neuer ſceniſcher 
Einrichtung des Sten Aktes. 


Gewerbeverein. 
Techniſche Mechanik: Mo dtag, 28. Maͤrz, Abends 7 
Uhr. Sandſtr. Nr. 6. 
Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung meiner Tochter, Friedericke, mit Herrn 
Robert Eckſtein aus Rawicz, zeige ich Verwandten und 
Freunden ergebenſt an: 

J. verw. Heymann Sina. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Friedericke Sina. 
Robert Eckſtein. 
Todes ⸗ Anzeige. 
Am 20. d. früh um 6 Uhr ſtarb nach vielen Leiden an 
einer Leberkrankheit, der penfionirte Bataillons⸗Arzt Hel⸗ 
in ich, im 73. Lebensjahre. Dies feinen entfernten Freun⸗ 
den zur Nachricht von ſeinen Verwandten. 
Oels, den 24. Maͤrz 1836. 


Bei C. Weinhold, in Breslau. 
Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung 
: (Albrechtsstrasse Nr. 53) 
ist so eben erschienen: 


Sechs scherzhaſte Lieder 
- von 
W. Gabriel und J. Müller 


für eine Singstimme mit Pianoforte-Begleitung 
componirt von 
Wilhelm Klingenberg, 
2. Z. Dirigent des akademischen Musikvereins. 
2tes Werk. (Preis: 12½ Sgr.) 


Erinnerung an Bellini, 
Fantasie für das Pianoforte, mit Begleitung des 
Quartett, 
componirt von 


Ernst Köhler. 
SAstes Werk. (Preis: 1 Thlr. 5 Sgr.) 
Dasselbe für Pianoforte allein 20 Sgr. 


Unter Benulizung 
der Aktem 


des hohen Justiz- 
Ministeriums 


erscheint in kurzem 


und ist durch die Buchhandlung 
FERDINAND HIRT 
in Breslau und Pless 


zu beziehen: 
Die Verordnung vom 14. Decbr. 1833 
über 


das Rechtsmittel der Revision 
und Nichügkeitsbeschwerde 


un i 
die Verordnungen vom 4. März 1834 


über 
die Execution in Civilsachen und 
über den Subhastations- und 
Kaufgelder - Liquidationsprocess 


ebst 


sämmtlichen gesetzlichen 
und ministeriellen Abän- 
derungen, Ergänzungen 


und Erläuterungen 


herausgegeben 
von 


.. 

Dr. Löwenberg, 
königlichen Kammergerichts - Assessor, 
Ungefähre Stärke des Werkes 20 Bogen, der Preis 
eirca 1 Rthlr. 10 Sgr. 


In der Antiquar » Buchhandlung Junkernſtraße Nr. 36 
ſind zu haben: * 

Morgenbeſſer, ſchleſ. Geſchichte. 1833. ft 1% f. 
1 Thlr. Jerrer, Deutſchlands berühmte Männer. 2 B. 
1827. mit Kpf. f. 1 Thir. Forsberg, Europ. Staaten ⸗ 
Geſch. Volger, Anleit. z. Lande u. Völkerk. 1833. fl. 


— 1058 — 


1% f. 1 Thlr. Deſſ., Handbuch der Geſchichte. 1835. 


2 Bde. m. Tab. f. 1½ Thlr. Deff. Leitfaden der Ge⸗ 5 
a nene “aufgefordert, ſich dieſerhalb binnen acht Wochen präcluſivi⸗ 
Gute und brauchbare Werke, ſo wie auch Bibliotheken, 


N 


ſchichte, f. 76 Thlr⸗ 


werden preiswuͤrdig gekauft. 
Beim Antiquar Böhm, Schmiededrücke Nr. 372 


Bredow, alte Geſchichte, 


Ite Aufl., v. Kun iſch, mit Tabellen. L. 2 Rilr. f. neu f. 1 Rtlr. 


Luͤnemann, latein. Lexicon, 


neueſte Aufl., 2 Bde. 1831, ganz neu f. 2½ Rttlr. Ges 
ſenius, ebr.⸗late in. Lexicon. 1835. L. 4½ Ril. g. neu f. 314 Rtl. 


— — mn 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Von dem Koͤniglichen Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz 
wird auf den Grund des §. 7 Titel 50 Theil I. der Allge⸗ 
meinen Gerichts-Ordnung, den etwa vorhandenen unbekann⸗ 
ten Glaͤubigern der verwittweten Tuchbereiter Anders zur 
Wahrnehmung ihrer Rechte hierdurch bekannt gemacht, daß 
die Vertheilung der von den dekannten Glaͤubigern in An ⸗ 
ſpruch genommenen Maſſe bevorſtehet, und vier Wochen 
nach dieſer Bekanntmachung erfolgen wird. 

Breslau, den 11. Wär; 1836. 
Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Erſte Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Das auf der Ufergaſſe Nr. 44. 45. 46. des Hypotheken⸗ 
buchs belegene, nach dem Materiallenwerthe auf 7171 Thlr. 
16 Sgr. 2 Pf., nach dem Nußungsertrage zu 5 pCt. aber 
auf 9778 Thlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzte Grundftüd, ſoll im Wege 
der nothwendigen Sub haſtaͤtion in dem auf 

den 29. April k. a. Vormitt. um 11 Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Amſtetter im Partheienzim⸗ 
mer Nr. 1. des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts angeſetzten Termine 
verkauft werden. 1 

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein, ſo wie die 
Kaufsbedingungen, koͤnnen in der Regiſtratur eingeſehen 
werden. 

Breslau den 15. September 1835. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
2 v. Blankenſee. 


Bekanntmachung. 

Der Inwohger Anton König zu Maͤrzdorf und deſ⸗ 

fen jetzige Ehefrau, geborne Lerche, haben die in Maͤrz⸗ 

dorf bei Ohlau als den gegenwaͤrtigen Aufenthaltsort der 

beiden Eheleute geltende Gütergememſchaft zufolge des am 

16. Januar e. errichteten Vertrages ausgefchioffen, 
Ohlau, den 22. Januar 1836. 

Koͤnigliches Land: und Stadt : Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die Wittwe Ma ia Pangratz zu Koͤnigswalde bei Grun⸗ 
wald beatfihtigt ihre am ſogenannten Stockmuͤhlenfloͤßel 
belegene, feit mehreren Jahren nicht mehr in Betrieb ge⸗ 
ſetzte Mahlmuͤhle mit einem Waſſerrade oberſchlaͤgig in eine 
Glasſchleifmuͤhle umzuändern. 

Zufolge der geſetzlichen Beſtimmungen des Edikts vom 
28. Oktober 1810 wird dies zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 


* 


bracht und demnaͤchſt nach §. 7 jeder, welcher gegen dieſe 


Anlage ein gegründetes Widerſpruchsrecht zu haben glaubt, 


ſcher Friſt im hieſigen Königlichen Landraͤthlichen Amte zu 

erklaͤren, indem nach Ablauf dieſer Friſt Niemand weiter 

gehört, ſondern die landespolizeiliche Conceſſion hoͤhern Orts 

nachgeſucht werden wird. - =: 
Glatz, den 14. März 1836. 

Koͤnigliches Landraͤthliches Amt. 

v. Köhler. 


Oeffentliche Bekannt machung. 

Von dem Königlichen Stadt» Gerichte hieſiger Reſidenz 
wird auf dem Grund des §. 7. Tit. 50. Th. I. der All⸗ 
gemeinen Gerichts⸗Ordnung den etwa vorhandenen unbekann⸗ 
ten Glaͤubigern der Tageardeiter Dorothea Muͤllerſchen Con⸗ 
cuts⸗Maſſe zur Wahrnehmung ihrer Rechte hierdurch be⸗ 
kannt gemacht, daß die Vertheilung der von den bekannten 


Glaͤubigern in Anſpruch genommenen Maſſe bevorſtehet, 
und 4 Wochen nach dieſer Bekanntmachung erfolgen wird⸗ 


Breslau, den 18. Maͤrz 1836. 
Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Residenz. 
Erſte Abtheilung. a 
' v. Blankenſee. 


Kommenden Montag als den 28. d. M. Nachmittag 
um 3 Uhe follen einige kieferne gute Roſtpfahle⸗Abgaͤnge, 


alte unbrauchbare Laufdiehlen, Bretter, alte Kalkkaſten, 


Bühne, 3 Stück kieferne Rinnen, und holzleere Bogen, 
desgleichen 3 Stück eiſerne neue Waſſerroͤhren a 8 Fuß 
lang und 6 Zoll im lichten weit, im Garniſon⸗Holzhoft 
auf dem Buͤrgerwerder durch öffentliche Licitation gegen gleich 
zu erlegende Zahlung verkauft werden, welches hiermit einem 
reſpektiven Publiko bekannt gemacht wird. 

Breslau, den 23. Maͤrz 1836. 

Koͤnigliche Special ⸗ Bau Caſſe. 
Baum, Rendant. 
Aufforderung. 

Durch den Abgang des hieſigen Arztes von hier, wird 
einem andern praktiſchen Arzte, der auch zugleich Geburts⸗ 
helfer wäre, die Ausſicht zu einem hoffentlich guͤnſligen Pla 
cement bei hieſiger Stade eröffnet. 

Nädere Auskunft können hierauf Reflektirende durch por 
tofreie Anfragen dei uns, oder deim Apotheker Herrn Fie⸗ 
bag bien ſeldſt einholen. 

Leſchnitz, den 19. März 1836. 

Der Magiſtrat. 


Auctions⸗ Anzeige. 

Montag den 28. d. M. fruͤh von 
9 Uhr an, werde ich am Ringe Nro. 14 
wegen Verlegen der Putzhandlung, ver⸗ 
ſchiedenen Damenputz, wobei eine Kiſte 
Damen ⸗Strohhuͤte, namentlich viele 
Mädchen: und Knabenhuͤte, vorkommen, 
verſteigern. 
Saul, vereid. Aukt⸗Kommiſſ. 
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Auktion. 1 


Am 28. d. M. Vorm. v. 9 Uhr u. Nachm. v. 2 uhr N 
ſoll in dem Hauſe Nr. 43 Hummerei der Nachlaß der 
Lohndiener Beck ſchen Eheleute, beſtehend in Uhren, Dor ⸗ 


zellan, Glaͤſern, Zinn, Kupfer Leinenzeug, Meubles, Haus, 


geräth und einigen Kleidungsſtuͤcken, oͤffentlich an den Meiſt⸗ 


bietenden verſteigert werden. Breslau, den 21. Mär 1836. 
2 Mannig, Aukt.⸗Commiſſ. 


net 
Am 29ſten d. M., Vorm. v. 9 Uhr u. 
Uhr, foien im Auktionsgelaſſe, Nr. 15 Maͤntlerſtr., ver⸗ 
ſchiedene Effekten, als Leinenzeug, Beiten, Klei dungsſtüͤcke, 
Meubles und Hausgeräth, oͤffentlich an den Meiſtbietenden 
verſteigert werden. Breslau, den 25. März; 1836. 
Mannig, Aukt.⸗Commiſſ. 


Gemaͤlde⸗Verſteigerung. 

Montag den 28ſten d. Vormittags von 19 Uhr 
an, werde ich Ohlauer⸗Straße im blauen Hirſch, 
einen Theil der durch den Kunſthaͤndler Herrn 
Lepke aus Deſſau zum Verkauf geſtellten ſchoͤnen 
Oelgemaͤlde verſteigern, wozu ich Kunſtliebhaber 
hierdurch einlade. 

1 Pfeiffer, Auktions⸗Commiſſ. 

Auctions⸗ Anzeige. Dienſtag den 20ſten d. früh 
um 9 Uhr werde ich am Ritterplatz Nr. 4, verſchiedenes Meuble⸗ 
ment und Hausrath meiſtbietend gegen baare Zahlung vers 
ſteigern. Pieré, Auct.⸗Commiſſ. 


Kunſtanzeige. 


In der für jeden Z ichner fo nothwendigen, und doch 
beim Zeichnenunterricht bisher groͤßtentheils vernachlaͤßi ten 
Lehre von der Linearperſpeklive, din ich berit Unter⸗ 
richt zu eitheilen, und ſoll derſelbe, wenn ſich Theilnehmer 
genug finden, bald nach Oſtern beginnen. Das Naͤhere iſt 
jederzeit bei mir zu erfahren: Oderſtraße in der Schmiede. 

; C. Reymann, 
Academiſcher Zeichnenlehrer und Maler. 


=> FKleeſaamen⸗ Offerte. 
Allerbeſten rothen Kieeſaamen von 1834 r. Erndte vers 
kaufe ich den Preuß. Scheffel für , 6% Rehlr. 
rothen Kleeſaamen, beſten neuen, per Preuß 
Scheffel 10 5 
weißen Kleeſaamen, den Preuß. Scheffel 11 P 
Kleeſaamen⸗ Abgang, rothen und weißen, von 1½, 2 
bis 3 Rihlr. per Centner empfiehlt: 


Carl Moͤcke, 


Schmiedebruͤcke Nr. 55, in der goldenen Weintraube. 


= Spiegel und Meubles 


empfehlen zur guͤtigen Abnahme: 
Bauer und Comp., 
im Hauſe des Kaufmanns Herrn 
S. Prager jun. 


Nachm. W 


FF 
Zur Conſixmation 
empfiehlt eine große Auswahl; 
ſchwarz und couleurter Sei⸗ 
& Denftoffe in allen Breiten, und 
Umſchlage⸗Tuͤcher in allen 
Groͤßen, unter Zuſicherung 
der allerbilligſten Preiſe: 
die Mode⸗, Schnitt⸗Waaren⸗ 
und Band⸗Handlung 


Ohlauer⸗Straße Nr. 2. eine 
Treppe hoch, im erſten Vier⸗ 
te: Veh: : 


F Rother galliziſcher BI 8 


Klee⸗Saamen. 


Da das Commiſſſons⸗Lager des rorhen golliziſchen Klee ⸗ 
Saamens — 

(Verkaufspreis des preuß. Scheffels 62/ Rthlr.) 
bis auf 250 Scheffel abgeſetzt iſt, und nach dem bisher ge⸗ 
habten Abſatz bald aufgeraͤumt werden konnte, fo bite ich 
die refp. Herren Landwiethe, welche ich mit Proben vetſehen, 
um die Keimkraft ſeldſt zu prüfen, über die gewuͤnſchten 
Quanta bald zu di poniren, weil ich bei dem Commiſſions⸗ 
Lager mich im Verkaufe nicht aufhalten kann, und es nicht 
meine Schuld ware, wenn frühere Zulagen nicht erfüllt 


Friedrich Guſtav Pohl 
Breslau, 


sa d ade add us d a Ruda 


e e e re deb er 


in 


. Scomiedebeack Ne 12. 
Die Tug- Handlung 


Auguſt Schneider, 


am Ni ige Ne. 39 ohnweit der grünen Röhre, 
erhielt Sendungen von den neueſten 


AFilz⸗ und ſeidnen Huͤten, 
Weſten⸗ u. Beinkleiderzeuge, 


und empfiehlt dieſe Artikel, naͤchſt einer großen Auswahl 
aller Gattungen Tuche, worunter ſtets die neuſten Farben, 


zu billigen Preiſen. RT 
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Ganz 


Neues. 


Den ſehr geehrten Rauchfteunden, welche gern eine gute kraͤftige Pfeife Taback, der eben fo angenehm ſchmeckt 
als lieblich riecht zu rauchen wünſchen, habe ich in meiner Fabrik, aus den erleſenſten amerikaniſchen Gewächſen eine ganz 
neue Sorte untet der eben ſo paſſenden als ſchoͤn ausgeführten Etiquette: | 


Dom- 


Canaſter, 


Nr. 1. das preuß. Pfund 10 Sar. 
angefertigt, und zum alleinigen Verkauf Herrn Kaufmann 


J. C. Weyrauch 


am Dom, New Sand⸗Straße Nr. 5., der Salomons⸗Apotheke ſchraͤg über übergeben, welcher jedem Auftrage prompt Ge⸗ 
nüge leiſten, und Abnehmern von größeren Quantitaͤten den in meiner Fabrik üblichen hohen Rabat bewilligen wird. 

Da dieſer Dom⸗Canaſter außer den obenangegebenen guten Eigenſchaften auch noch die beſitzt, daß er bei ſtarkem 
Schnitt anhaltend brennt, und im Verhaͤllniß zur Güte an Preiswürdigkeit Nichts zu wünſchen läßt, ſo wird er ſich fehe 


bald vieler Liebhaber zu erfreuen haben. 


Breslau im Maͤrz 1836. 


Die Tabak ⸗Fabrik von 


Auguſt Hertzog, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 5. im goldnen Loben. 


In Bezug auf vorſtehende Anzeige empfehle ich meinen vielen fehr. gefhägten Tabak⸗Abnehmern dieſe ganz neue 
gute Sorte Taback, unter dem Titel „Dom Canaſter“ als etwas Beſonderes zu gütiger Beachtung und ge’ 


neigter Abnahme. 


— — — — 


Das i 

Meubles⸗ Magazin 

eigener Fabrik von 
L. Meyer und Comp., 


am Ringe Nr. 18 im Hauſe II 


der Frau Kaufm Roͤhlicke, 
empfiehlt ihr reichhaltiges La⸗ 
er der feinſten Mahagoni⸗, 
uckerkiſten⸗„Kirſchbaum⸗ u. 
Birken⸗Meubles, unter Ver⸗ 
ſicherung der reellſten Bedie⸗ 
au zur geneigten Beach⸗ 
ung. 


Der Ausverkauf von Jouvelir⸗Waaren und ungeglaſten 
couleurten Steinen wird fortgeſetzt, des Vormittags von 9 bis 
1 Uhr, Nikolaiſtraße Nr. 2, eine Treppe hoch. 


— 


J. C. Weyrauch, 


neue Sandſtraße Nr. 5. 


Spiegel⸗ und ecke aresdner Oelfarben in Blasen 


und empfehle solche nebst einer reichen Auswahl 

von Paletten, Spachteln, Pinseln etc. zu den bil- 
ligsten Preisen. 

C. O. Jas ch ke, 
Papier-, Schreib- und Zeichnen - Materialien- 
Handlung. Schmiedebrücke Nr. 59. 

Ich beeile mieh die ergebene Anzeige zu ma- 

ehen, dass die 


ainburg. Schnupftabake 


(Gallizier und Schwarzgebeizter) 
in frischer Waare so eben angekommen sind. 


DieTabak-Fahrikvon@ustavRru 
in Breslau SchmiedebrückeN559: 


Leinſaamen⸗Offerte. 
Beſten inlaͤndiſchen Saͤe Leinſaat von 1835er Ernte von 
vorzüglicher Qualitat, empfiehlt billigſt: 


Carl Moͤcke, 


Schmiedebruͤcke Nr. 55 in der goldnen 
intraube. 


Wiener Filzhuͤte 
neuſter Fagon, empfing und verkauft biligſt: 
Franz Karuth, 


Eliſabeth Straße (vormals Tuchhaus) Nr. 13. 


| 
| 


— 
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Mir zum Grundsatz gemacht habend, nicht 
reisen und die dadurch ersparten Speesen lie- 
ber. meinen werthen Geschäftsfreunden durch 
billigere Preise profitiren zu lassen, bringe ich 
hiermit - 
den Herren Buchdruckerei-Besitzern, 
Wachstuchfabrikanten, Lithographen, 
meine folgende Preis-Courante zur Kennt- 
niss, versichere gute Waare und prompt- 
möglichste Bedienung und bitte um geneigte 
Aufträge. 

Muskau, Ober-Lausitz, März 1836, 

Die Schwarzfarben-Fabrik 


von 
3 
H. F. Weigel. 
Rein vegetabilische Roh-Russe. 
pro 110 Pfd. incl. Fastage und frachtfrei Ratzdorf 
1 Brand in Y, Ctr,-Fässern 8 Rthlr. 
in 74 9 
3 — ia ½ 
4 in ½ 14 
Calcinirte Russe, ohne mineralischen oder ani- 
malischen Zusatz 
pro 110 Pf£d. inel. Fastage und frachtfrei Ratzdorf 
1 mal caleinirt OO à 18 Rtlr.—OR à 22 Rtle.— 
IO a 20 Rtlr.— IR 24 Rur. 


11 — 


— — — 


2 — — II à 24 Rtlr. —IIWaà 26 Rilr.— 
IIR à 28 Rr. 
5 — — IIIO à 26 Rtl.— IW 228 Rilr.— 


IIIR à 30 Rilr, 
Chemisch reinen caleinirten Russ 


ro 100 Pfd. 
C0 à 32 Rilr. — UW a 34 Rur. — CR à 36 Rur. 
Vegetabilisches Brocken-Schwarz 
ro 100 PId. 
BO à 20 Rtlr. — BW 322 Rülr. — BR à 24 Rü. 
Kunrst-Schwarz 
(zu Pracht-Druck etc.) 
pro Pfd. von 32 Loth 
KSO. à 5 Rir. — RSF à 7½ Rtir. 
KSFF à 10 Rilr. 

Auch wird von den calc. Russen 
Buchdruck - Schwärze auf Bestellung 
fertigt. 

Alle Preise sind per comptant in Pr. Cou- 
rant, doch werden den Bestellungen beigefügte 
2 Monat-Papiere auf Breslau, Berlin und Leip- 
zig pari angenommen, 


Billige Conditorwaaren 
find in beſter Güte ſtets vorräthig, Neue weltgaſſe im Gol⸗ 
denen Frieden Nr. 36, 1 Stiege hoch, bei 
S. Ezelitzer. 


— 


fertige 
ange- 


Schuhwichſe in rothen Schachteln 80 auch 150 St. 
für 1 Rthl., fo wie looſe d. Pfd. 2½ Sgr., beſte harte Waſch⸗ 
feife d. Pfd. 4½ Sgr., beſte gezogene Lichte d. Pfd. 5%, Sgr., 
gegoſſene d. Pfd. 6 Sgr., gezog. Schwefel d. Pfd. 2½ Sgr., 
feine Perlgraupe d. Pfd. 1 /, 1%4, 2 Sgr., d. Meze 8 ½, 
10, 12 Sgr., weiß. u. br. Sago d. Pfd. 234 Sgr., echten 
Naturſago d. Pfd. 8 Sgr., f. Wiener Suppengries d. Pfd. 
2 Sgr., d. Mtz. 10 Sgr., Haidegries grob u. fein Korn d. Pfd. 
1% Sgr., Reismehl u. Rei“ gries d. Pfd. 314 Sgr., 6 Pfd. 
Reis 15 Sgr., 4 Pfd. ſuͤße geb. Pflaumen 5% Sgr., d. Etr. 
4%, 5½ Rıbl., geb. Kirſchen 4 Pfd. 5% Sgr., gegoffene 
Pflaumen d. Pfd. 234 Sgr., Pflaum -Mus d. Pfd. 2 Sgr., 
beſte Sardellen d. Pfd. 4½ Sgr., Himbeerſaft gr. Qrt. 8 Sgr., 
ſehr ſtark mit f. Zucker verſetzt ein angenehmes Getraͤnk mit 
Waſſer gr. Art. 24 Sgr., Kirſchſaft gr. Det. 41% Sgr., im 
Eimer billiger, empfiehlt die Fabrik ord. u. feiner Chocoladen: 
Reuſche⸗ Strafe Nr. 34. F. A. Gramſch. 

E 2 0 N . 
„ Eine Mineralienſamm⸗ 
lung, “ 
9 I * 
aus 200 inſttuctiven und gut gehaltenen Stücken bestehend, 
iſt zu einem hoͤchſt billigen Preiſe zu haben in der Anti⸗ 
quar⸗Buchhandlung bei Boͤhm, 

Bei Herrn J. E. Dittrich in Breslau, Reuſche⸗ 
Straße in der Pfauecke find noch fortwährend meine Zar 
backt haben, in beſonders ſchoͤner und preiswürdiger 
Dramıe find folgende Sorten zu empfehlen, als: 

Hamburger Tonnen⸗Cnaſter, pro Pfd. 7 Sgr⸗ 

. Halb⸗Enaſter — 6 Sgr. 

Berliner Taback, pro Pfd. 2½ und 3 Sgr. 
in richtigen preuß. Gewicht, feſt und ſchoͤn gepackt. 

Gensdarmes, Bermudes, breitgelegten Peeß⸗Taback, 
gewöhnliche dick und dünn gelponnene Rollen⸗Taback, ganz 


trocken und altend, norire ich aufs biligfte 
e G. B. Jaͤkel, in Neumarkt. 


Neue Flügel 
don verſchiedenen Holzarten, geſchmackooller und dauerhafter 
Bauart ſtehen zum Verkauf; indem ich dies ergebenſt an⸗ 
zeige, empfehle ich mich mit der Bitte, mich mit Abnahmen 
gütigſt zu beehren. Wackernagel, 
Inſtrumentenmacher, Kleine Groſchen ⸗ 
Gaſſe Nr. 9. 
cc ͤ— 
Se TTT 
Damen Pub CR 
nach den neueſten Moden wird prompt und zu ſehr 45 
billigen Preiſen angefertigt bei - 3 


Eliſabeth Gammert, 
Ohlauerſtraße Nr. 20 im erſten Stock. 
G. ee 8 e eee. 
Goldene und ſilberne Schaumuͤnzen 
zur Confirmation, zu Pathen⸗, Geburtstags⸗Geſchenken und 
zu vielen andern feierlichen Gelegenheiten ſich ſehr wohl eig⸗ 
nend, erhielten ſo eben in ganz neuen Arten und verkaufen 
zum billigſten Preiſe. ö 
Hübner und Sohn, eine Treppe hoch, 
Ring (Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32. 
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S. Dahlem, Tiſchlermeiſter 
und Billardbauer, 


wohnhaft in Bresleu (Antonienſtraße Nr. 4,) 
empfiehlt ſich mit einer Auswidl moderner Billards, von 
Mabageni⸗, Kirſchbaum⸗ und birknem Holze gearbeitet, g ı= 
ten Quéus und fertigen birknen Meubles. Auch werden 
alte Billards neu überzogen, ſowohl in als außerhalb Breslau. 
— — — — — — — 


Bekanntmachung. 

Da ich meinen Galanteriewaaren⸗Handel aufzugeben be⸗ 
abſichtige, fo verkaufe ich von jetzt ab das noch Vortaͤthige 
zu und unter dem koſtenden Preiſe. x 

B. Mittmann, 
am Ringe in der Fortuna⸗Bude. 


— eb c. — k — —— 

Milden Franz⸗Wein d. Fl. 8— 10 Sge., gr. Det. 12 Sgr., 
Kahors u. Barcelonaer d. Fl. 10— 13½ Sgr., g. Q. 16 Sgr., 
feinſte Punſch-Eſſenz d. gr. Qr'. 20 Sgr., 

feinſten Batavia⸗Arack d. gr. Det: 35 — 40 Sgr., 

feinſten Jamaica⸗Rumm d. gr. Qrt. 20, 25, 30 Sgr., 

feine Rumms zu 8, 10, 12, 15 Sgr. d. gr. Qrt., 

beſten Brennſpiritus d. gr. Ort. 4 Sgr., 5 

Spiritus far Tiſcler zu 85 u 90 Grad 4½ u. 5 Sgr., 
empfiehlt die Fabrik feiner, doppelter und einfacher Liqueure: 
Reuſche⸗Straße Nr. 34. F. A. Gramſch. 
— . ꝶ¶ œ -ÜCv·n.u.!.!.!!kuäü ⁵xkuyꝛauẽä —ĩꝝt 

An alle Intereſſenten für Runkel⸗ 

Ruͤben⸗Cultu «E$ 
die ergebene Anzeige, daß ich wit den Kernen der aufrichtig 
echten, weißen, zuckerhaltigen Rübe aufwarten 
kann! Dieſe Gattung iſt ſehr wohl von den ebenfalls weißen, 
jetzt in Folge des anlocken den Preiſes fo häufig offerirten 
Runkel Rüben zu unterſcheiden, welche letzten nur zur Vieh⸗ 
fütterung zu verwenden ſind. Der große Nachtheil, der 
jedem Cultivateue durch ſolche Aus ſaat devorſteht, ſteht mit 
dem höhern Preiſe echter Kerne in keinem Verhaͤltriß und 
werde ich bis Miite Apeil damit verfehen fein, doch bitte 
um gefällige baldige Einſendung der reſp. Ordres. 
Guftav Hiller, 
in Berlin, kleine Präſidentenſtraße Neo. 7: 


Mit Genehmigung des Herin Guſtav Hiller erlaube 
ich mir in Bezug auf vorſtehende Anzeige hiermit nachrichtlich 
zu bemerken, daß der von mir offerirte Achte, weiße Zucker⸗ 
Runkel⸗Rüben⸗Saamen aus berfeiben zuverläfisen Quelle 
bezogen iſt, und daß ich ſolchen zu demſelben Preife, wie 
in Berlin verkaufe. 8 

f Joh. Gottl Kloſſe, 
in Br slau, Eliſabethſtraße Neo. 13. 


Einen milden kraͤftigen Würzburger, fo wie auch weiße 
und rothe Bordeaur: Weine, a 10 Sgr. pr. Bout., verkauft 
gleich andern hieſigen Weinhandlungen: 

F. W. Winkler, 
Schmiedebrucke, grüne Weintraube, Nr. 55. 
Wagen: Verkauf. 
Eine ein⸗ und zweiſpännigte neue Chaiſe, mit eifernen 
Achſen und Vordergedeck; zugleich find Stuhl⸗ und Plau⸗ 
wagen fortwährend zu verkaufen. Meſſetſtraße Nr. 24. 
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Die Putz und Mode» Handlung J. Iweins und 
Cemp., ehemals in Breslau, wird dahier unter der Firma 
D. Lozfani fortgefegt, und empfiehlt ſich feinen Bekann⸗ 
und Gönnern beſtens. Leipzig, den 20. März 1836. 
D. Lozzani. 


C LEUTE EN DEE u RE 
Ein dier auf den Markte und am Ratthaufe ge 
legenes Haus, mit einer darin befindlichen und feit 
vielen ‚Fahren vortheilhaft betriebenen Handlungs ge⸗ 
legenheit, iſt eiagetretener Umſtaͤnde wegen bald und 
billig zu verkaufen. Das Naͤhere zu erfragen beim 
Cbirurgus Hirſchberg in Oblau. a 5 
Se e dan en G 2222002: d e e 


Wagen⸗ Verkauf, Ein gebrauchter, Reiſe Wagen, 
noch ſehr gut und dauerhaft. auch neue Wagen mit eiſer⸗ 
nen Achſen, von verſchiedenen Sorten, ſtehen ſehr preiswuͤr⸗ 
dig zu verkaufen Altbüßerſtraße Nr. 12, 


Wagen ⸗ Verkauf. N 

Ein Stuhlwagen mit Plaue, hinten auf Federn, ein 
und zweiſpaͤndig mit zwei Sitzen, gut gehalten; Biſchofs 
ſtraße Nr. 3. dritte Etage. r 


— F— [issue —— 
Ein halbgedeckter Wagen, bequem zum Reiſen, iſt zu 
verkaufen; Friedrich Wilhelmſtraße Nr. 59, 


Zwei ſichere, fuͤr große Geldkaſſen ganz 
geeignete Behaͤlter, * 
wie fie bereits ſchon in den Annalen von Kamp im 
Aten Bonde, Stite 827, erwähnt find, ſtehen zum ſoſorti⸗ 
gen Verkauf beim Schloſſermeiſter 
Johann Diettrich, Hinterhäufer Nr. 1. 


Ein Schreibpult, 
welches ſich ſehr gut in ein Bureau eignen wurde, iſt we⸗ 


gen Mangel an Raum billig zu verkaufen, Junkernſtraße 
Nr. 36. 


Dünger Gyps 


wird billig verkauft, auf der Schmiedebrücke im Rotbkegel. 


Auf dem Dominio Krichen bei Breslau, ſtehen mit 
Koͤrnern fett vemäftete Schörfe zum Verkauf. 

Ein faſt neuer kupferner Keſſel zum Einmauern, 37 Ya 
Pfd. pr. ſchwer, pro Pfd. 10%, Sgr., iſt zu verkaufen, 
Goldne Radegaſſe Nr. 20, 2 Stiegen, vorn heraus; auch 
iſt daſeltſt eine Waſchmaſchine für 1½ Thlr. zu haben. 


Schaaf vieh⸗ Verkauf. 

Bei dem Dominio Bettlern bei Breslau, ſtehen 400 
Stück geſunde, zur Zucht taugliche Mutter⸗Schaafe, wovon 
die Faͤlfte 1½ Jahr alt ſind, zum Verkauf. Die Bedin⸗ 
gungen find deim Wiethſchafts⸗ Amte daſelbſt zu jeder ſchick⸗ 
lichen Zeit zu erfahren. 

Zwei jährige ſchoͤne Stiere, ein Braun, Schecker und 
ein Brauner, Schweizer Abkunft; desgleichen 20 Schaaf? 
Boͤcke, Lichnowskpſcher Race, ſtehen zum Verkauf bei dem 
Dominio Brune, Ersugburger Kreiſes. 


— 


Einem hochgeehrten Iandw’rthfchaftlichen Publikum mache 
ich hiermit gang ergebenſt bekannt, daß die neue Berliner Has 
gel⸗Aſſekuranz⸗Geſellſchaft den Praͤmien⸗Tarif auch pro 1836 
für Getreide / und Delfeüchte 1 pCt. beſtellt hat. Pläne 
und Formulare ſind in meiner Agentur jeder Zeit zu haben. 

Strehlen im März 1836. - 

Der Gaſthof⸗Beſitzer H. Ehrlich. 


Geſuch um Unterkommen. 

Ein gelernter Schäfer, mit den glaubwürdigſten Zeug⸗ 
niſſen ſeines Wohlverhaltens verſehen, wird zu Johanni brotlos, 
und bittet wieder als Schäfer angenommen zu werden bei 
einer Herrſchaft auf dem Lande. Zu erfragen im Verſor⸗ 
gungs⸗ und Vermiethungs⸗Comptoir, Albrechtsſtraße Nr. 10, 
bei Brettſchneider. 


Cinige Apotheken 
find unter billigen Bedingungen zu verkaufen. — Anfrage⸗ 
und Adreß⸗Bureau im alten Rathhauſe tine Treppe hoch. 


' Ein Defonom 

der eine anſehnliche Beſitzung bemirthfchaftet, unverhei⸗ 
rathet und militoirferi iſt, wünſcht zu Johanni c. ein ans 
deres Engagement. Derſelbe iſt mit vorzüglich guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen, auch der polniſchen Sprache maͤchtig; allen 
falls nicht abgeneigt einem Rent⸗Amte vorzuſtehen und auf 
Erfordern eine Caution zu leiſten. Das Naͤbere witzuthei⸗ 
len hat den Auftrag S. Löwe in Breslau, Nikolaiſtraße 
Nr. 72. 


Es wird gewuͤnſcht, daß ein tuͤchtiger und fleißiger Nie: 
mer und Sattler ſich im Hauptorte einer bedeutenden Herr⸗ 
ſchaft niederlaſſen moͤge. Niheres hierüber iſt im Com⸗ 
miſſions⸗Comptoir des Herrn F. W. Nicolm ann, Schweid⸗ 
nitzer Straße, zu erfahren. 


Lehrlings- Geſu ch. 
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat, di⸗ Conditorei zu 
erlernen, findet unter billigen Bedingungen ein baldiges Un ⸗ 
terkommen bei dem Conditor E. Koch in Neumarkt. 


Empfehlung 


derdient ein Unternehmen, wenn, wer es ins Werk ſetzt, 
Solidität zu ſeinem Vorſatz und Ziel ſich ſelbſt bedingt. 
Referent hat die Wahrheit dieſes Ausſpruchs bei vielen Un⸗ 
ternehmungen in Breslau gefunden, die dieſem Grundſatz 
getreu geblieben ſind. Er nimmt keinen Anſtand, dies von 
der, ehemals Günther' ſchen, jetzigen Chriſtian Ans 
dersſchen Weinhandlung zu rühmen, welche im Po⸗ 
kei Hof, Karls⸗Platz Nr. 3, beſteht. — Solidität zeich⸗ 
net ſie aus. Ihre Weinlager ſind aͤchter Natur, von deſter 
Qualität; ein paſſendes Lokale iſt für Gaͤſte eingerichtet, 
Bachus Segen zu genießen, und eine freundliche Bewirthung 
kredenzt die geiſtige Gabe Noah's. 
K-06 b. 


Der akademiſche Cirkel wird ſich erſt Sonnabend, 

den 9. April, wieder verſammeln. Die Direction. 
Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin, den 27. 
M., zu erfragen: Reuſcheſtraße Nr. 26. 
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Schulanzeige. 


Bald nach Ostern beginnt ein neuer Lehr-Cursus 
in meiner Töchterschule, auf der Schmiedebrücke 
in der ersten Etage des Hauses Nr. 55 zur Wein- 
traube genannt, Der Lectionsplan steht gratis zu 
Diensten. hie mann. 


(Unterrichts anzeige.) Den Iten April he- 
ginnt der neue Cursus in meiner Töchterschule, 
welche von da an durch eine neue (Ste) Klasse 
erweitert wid, in dem von mir erkauften Hause, 
Albrechtsstrasse Nr. 24. 2te Etage. Die ‚Aufzuneh- 
menden haben sich bis zum sten April noch in 
meiner jetzigen Wohnung, 7 Kurfürsten, zu mel- 
den, Der Professor Nösselt 

. 


Es iſt mir am 22ſten d. M. Nachmittags gegen 2 Uhr 
vom unverſchloſſenen Appartement im Gaſthofe zum ſchwar en 
Adler hierſelbſt während der Jihrmarktszeit eine einge daͤuſige 
goldene Repetir⸗Uhr verloren gegangen, die ich daſelbſt habe 
liegen loſſen. Das Eigenthum daran kann ich mehrſeitig do⸗ 
kumentiren. Die Uhr hat am Hinterdeckel, wo das Werk 
ſichtbar iſt, auf der Außenſeite ein kleines Ovale, mit den ver? 
ſchlungen Buchſtaben II. v. D. Die Uhrkette von Gold, ent: 
hält lauter Bruſtbilder des feligen Fürften Blücer ; zwei gol⸗ 
dene Petſchafte daran find in Agat à jour gefaßt. Das eine 
iſt ein Feſtungs⸗Agat, ia dem andern ift ein Petſchaft, W. 
II. gezeichnet. Der Uheſchluͤſſel daran iſt blos vergoldet, und 
hat auf der einen Seite Sentblei, Winkelmaaß und Kelle als 
Inſignien der Ziehſtift iſt von Stahl. 5 

Ich habe das Zutrauen zur Menſchheit, teob viel erlebten 
Unglücks, noch nicht verloren, und hoffe, um menſchenfreund⸗ 
liche Rückgabe gegen ein ſicheres Douceur von 10 Rihlr. Goldz 
der ehrliche Finder, der nach mir das genannte Appartement be · 
ſucht hat, wolle ein gutes Gewiſſen der innern Schande und 
den geſetzlichen Folgen der Nichtmeldung und des Verkaufes, 

vor ich warne, vorziehen. 
. 2 dleſer Uhr von nicht unbedeutendem Werthe hat 


mir viel Entbebrungen gekoſtet, und ich habe das Unglück die⸗ 


ſes Verlustes nur der Ungewohnheit, eine Uhr zu tragen, zu⸗ 
zuſchreiben. 
Reichenbach in Schleſten, den 24. Maͤrz 1836. 
Der penfionirte Auditeur von Silberberg, 
Kriegsrath Herrmann. 


Concert 


der Steyerſchen Alpenſaͤnger, abwechſelnd mit Inſtrumental⸗ 
Muſik, findet morgen als Sonntag, den 27. Maͤrz im 
Saale zu Lindenruh vor dem Nikolai⸗Thore ſtatt, das Naͤ⸗ 
here beſagen die Anſchlagezettel. f 


ladet hierzu ergebenſt ein: 
5 2 Paul Schweitzar, 


Steyeriſcher Alpenſaͤnger. 


Zum Fleiſch und Wurſt⸗ Aus ſchieben, Montog den 28 
März 1836 ladet ergebenſt ein: 
H. Hauff, Coffetier. 
Offene Gaſſe Nr. 13. am Schießwerder. 


L. Schleſingers Antiquariat be⸗ 

findet ſich jetzt Schuhbruͤcke Nr. 17. 
. Bekanntmachung. 

Auf der Herrſchaft Sie mian ice des Großherzogthums 

Poſen, Schildburger Kreiſes belegen, wird der Bier⸗ und 

Branntwein ⸗Ausſchank nebſt dem dazu gehörigen Ackerlande 

und Wieſen auf 6 hintereinander folgende Jahre verpachtet. 
Das Nähere darüber theilt Unterzeichneter mit. 

Siemianice, den 19. März 1836. 
SGraͤflich von Szembekſches Wirthſchafts⸗Amt. 
Reichelt, Inſpektor. 


Vermiethungs⸗ Anzeige. 

In meiner Beſitzung am Lehmdamm Nr. 10. find von 
Oſtern e. ab im Genzen oder auch getheilt zu vermierhen, 
„eine Treppe hoch, 6 trockene Zimmer, Kühe nebſt Boden, 
Holzgelaß, Stauung und Wagenplatz, und wird dem Mi 
ther der Beſuch des daran ſtoßenden Gartens und der Ge⸗ 
waͤchs⸗Haͤuſer geftattst. — Nähere Auskunft darüber ertheilt 

das Anfrage» und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. 

Naumann Pick. 


Wohnungen dicht an den Heilquellen Landecks 
betreffend. 

Beſtellungen auf ſehr ſchoͤne, geſunde, trockene, mit al⸗ 
len Bequemlichkeiten reichlich verſehene Logis von , 2, 3, 
4, 5 und mehrern Zimmern, dicht an den Heilquellen Lan⸗ 
decks, wobei auf Verlangen auch Stallung und Wagenplatz 
zu haben, werden bei uns angenommen und auf das Wohl⸗ 
feilſte ausgeführt. 

| Hübner und Sohn, Ring Nr. 32 eine Treppe. 


Eine Deſtillateur⸗ oder Schankgelegenheit wird in der 
Stadt oder vor dem Thore zu pachten geſucht. Nähere 
Auskunft ertheilt Herr Kaufmann Bresler, Nikolaiſtraße 
im gruͤnen Kranz. 


Ring Nr. 11. ſind 2 gut meublirte Zimmer nebſt Be⸗ 
dienten ⸗Gelaß zu vermiethen. R. Schultze. 


Wohnung für Oſtern auch Johanni, 
3 Nr. 20. Promenaden = Seite die erſte 
tage, 7 Zimmer, Vorſaal, Kuchel, noͤthigen Beilaß und 
Garten benutzung, 


Nikolai⸗Straße Nr. 22 iſt im Vorderhauſe 3 Stiegen eine 
ſchoͤne Wohnung mit Zubehör zu vermiethen und den 5. April 
zu beziehen. 


GG ı treidbe 
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Eine Wohnung für eine einzelne Perſon, mit Möbeln, if: 
abzulaſſen und baldigſt zu beziehen, Kränzelmarkt Nr. 1, 
eine Stiege hoch. a f 8 7 
Zu vermiethen Si 
ift term. Johanni auf der Reuſchen⸗Straße Nr. 3 der 
zweite Stock, beſtehend aus 2 Stuben, vorn heraus, und 
2 hinten heraus, beides verbunden durch eine große Alkove, 
welches alles ganz renovitt wird, nebſt Kuͤche, Keller und 
Bodengelaß, auch kann Stalung auf mehre Pferde dazu 
gegeben werden. a 


. ER TEN FRE TE EEE er 
Eine ſchoͤne Stube, vorn heraus auf den Ring, iſt zu 
vermiethen und den 5. April zu beziehen. Das Nähere 
Ring Ne. 32, im Küͤrſchner⸗Laden. - 
E ˙•¹TTTTTTTTT0T0T0T0TbTT0T0TbT0TbTbT—T—T—T— . —— —— 
Junkernſtraße Nr. 36 find von Oſtern an 2 Stuben zu 
vermiethen das Naͤhere 3 Stiegen daſelbſt. vr 2 


ſchau. — Hr. Handlungs⸗Kommis Krauß a. Strg — Drei 
fm. Erfurt 


Grembanin. — Rautenkranz: Hr. Rittmſtr. Graf v. Pr 
Kaufm. 


25 Mrz. Barom. inneres äußeres feucht 


6 U. S. 27 5, 71 9, 2 7 5,1 4,2 S. 9 
2 u. K.. 4, 1 10 8/4 10, 6, SSD. 200 


Nactkühle + 6, 1 (Thermometer) 


Gewolk 


— 


Dckgw. 
uͤbrwlk. 


Bindfärke 


„ Prei fe 


Breslau, den 25 März 1836. 


Waizen: 1 Er — Se — 45 1 ae >, ©: i 85 — Melt. 25 Sgr. 6 Pf. 
Roggen: — Ntlr. gr. — Pf. — Rtlr. t. . ja. — Rtlr. 20 Sgr. 6 Pf. 
Berfte: Hoͤchſte— Rtlr. 20 Sgr. — Pf. Mittler. — Rtlr. 18 Sgr. 6 Pf. Ruvceh. — tlie. 17 Sgr. — Pf. 
Hafer: — Rtlr. 16 Sgr. — Pf. — Rtlr. 15 Sgr. 3 Pf. — Mtir. 14 Sgr. 6 Pf. 


Die Breslauer Zeitung erſcheint täglich, wit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. Der viertejäprige Abonnements: Preis 


fur dieſelbe in Verbindung mit ihrem Beiblatte „ 


ie Schleſiſche Chronik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., fur die Zeitung allein 1 Tha⸗ 


ler 2½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Für die durch die Königl. Poſtämter zu bezlehenden Exemplare der Chronſk fin⸗ 


det keine Preiserhöhung ſtatt. 


Medaltsur: & 5. Vac pft. — 28 Buchdrucker von 9%, Bsiedia 


8 d dn neuen Buchdruckereſ von N. Friedländer. 
* — 


